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E>. M . S . „Emden".
Heute am Tage des Stapellaufes des kleinen

Kreuzers „Emden " ist es eine Ehrenpflicht des
deutschen Volkes , der Taten S . M . S . »Emden "

und seiner heldenmütigen Besatzung zu geden -
kcn . Möge diese Erinnerung in dieser Zeit
nationaler Schwäche und parteiischer Zerrissen -

heit fruchtbringend wirken .

S . M . S . „ Emden " lag am Tage der Mobil -
machung . als einziger deutscher Kreuzer in
Tsingtau , unsere Kolonie an der chinesischen
Küste . Nachdem Fregattenkapitän Karl o . M ü U
ler als ältester Kommandant hier die notwen -
digen Vorarbeiten für die Kriegsoperationen
des in der Südsee abwesenden Kreuzergeschwa -
ders in mustergültiger Weise geregelt hatte ,
sahen wir S . M . S . „Emden " schon am 4 . August
1314 in der Korea -Straße die erste Prise , den
russischen Dampfer „Rjäsan "

, der im Kriege als
Hilfskreuzer „Kormoran " Verwendung fand ,
aufbringen . Zur Ausrüstung dieses Dampfers
als Hilfskreuzer und zur Auffüllung seiner
Kohlenbestände und Materialien kehrte T . M . S .
„ Emden " am frühen Morgen des 0. August nach
Tsingtau zurück . Am Abend desselben Tages
verließ „Emden "

, gefolgt von den Hilfskreuzern
„Prinz Eitel Friedrich " und „Markomaunia "

das deutsche Schutzgebiet und führte diese Schiffe
am 12. August dem Kreuzcrgefchwndcr zu , das
in Pagan , einem Hafen der deutschen Insel -
gruppe der Marianen , vor Anker lag .

Durch das große Vertrauen , das der Ge »
fchwaderchef Graf Spee in den Kommandanten
S . M . S . „ Emden " setzte , erhielt dieser am
14 . August den ehrenvollen Auftrag , „in den In -
dischen Ozean vorzustoßen und nach besten Kräf -
ten Krenzerkrieg zn führen "

. Für einen beut -
schen Krenzerkommandanten wohl die beneidens -
werteste Ausgabe in diesem Kriege , deren glän »
zende Erledigung seinen Namen und den S . M .
S . „ Emden " in der Seekriegsgeschichte unsterb -
lieh gemacht hat .

Durch geschickte Kriegsnavigierung erreichte
die „Emden " nach Passieren des indischen Insel -
archipels in der Nacht vom 28. zum 2». August
die Lombock -Straße und damit , ungesehen vom
Feinde , sein neues Tätigkeitsfeld , den Indischen
Ozean . Sein Ziel , den englischen Handel zu
schädigen und dem englischen Prestige bei der
indischen Bevölkerung Abbruch zu tun , erstrebte
Kapitän v . Müller mit größter Tatkraft , Un -
erfchrockenheit und Folgerichtigkeit . Hier war
der englische Handel aus den zahlreichen viel -
befahrenen Handelsstraßen nach Ostasien , Austra -
lien und Indien empfindlich zu treffen . Zunächst
führte er sein Schiff in den Golf von Bengalen
Vom 10 . bis 14. September wurden hier 6 eng -
lifche Dampfer versenkt und ein weiterer ge -
kaperter Dampfer mit den gesamten gefangenen
Besatzungen nach Kalkutta freigelassen . Eine
große Zahl von englischen und japanischen
Kriegsschiffen wurde nuu aus seine Spur gesetzt .
Am Abend des 22 . September zerstörte „Emden "

die Oeltanks der befestigten Stadt Madras durch
Artilleriefeuer . Darauf verlegte sie ihr Tätig -
keitsfeld bis zum 28 . September in die Gegend
westlich der Insel Ceylon , verschwand dann süd -
lich in das Jnselgebiet der Malediven und des
Ehagos -Archipels , um vom 13 . bis 20. Oktober
wieder westlich der Südspltze Vorderindiens
aufzutauchen und diesen Treffpunkt großer Han -
delsstraßen unsicher zu machen . 10 englische
Dampfer mit einem Tonneugehalt von 40 000
Tonnen hatte er auf diesem Wege versenkt , einen
weiteren Dampfer führte er als Kohlendampfer
mit sich , und 3 Dampfer , vollgepackt mit Ge -
fangenen , wurden freigelassen . Der gesamte
indische Handel geriet ins Stocken . „Emden "

verließ nun dieses ertragreiche Tätigkeitsfeld ,
durchquerte den östlichen Teil des Indischen
Ozeans . Sein Einlaufen in den englischen Hafen
von Penang zeigte plötzlich feinen zahlreichen
Verfolgern seine Anwesenheit an der Küste Hin -
terindiens . Am 28 . Oktober lief „Emden " vor
Morgengrauen gefechtsklar in diesen Hafen ein ,
versenkte durch zwei Torpedoschüsse und kurze
Artilleriebeschießung den ihr überlegenen russi -
schen Kreuzer „Sckemtschuck " und den französi -
schen Torpedobootszerstörer „Mousguet " . Diese
glänzende Waffentat . die nach dreimon .mgem
Kreuzerkrieg die Welt in Erstaunen sehte mar
ein Hohn für die große Zahl seiner Verfolger ,
sie zeugte von der ungebrochenen Initiative und

Angriffslust dieses hervorragenden Komman -
danten und seiner todesmutigen Besatzung . Nach
einer weiteren lvtägigen Fahrt an der Ostkuste
von Sumatra ereilte die ..Emden das unver -

« eidliche Schicksal , im Kampfe mit dem 1912

gebauten S4M Tons großen modernen australi -

schen Kreuzer „Sidney " . Am 9. November 1914

hatte S M S . „Emden " >) as ? andungskorps
zur Zerstörung der ihr sehr lästigen Funken -

station aus den Coeos -Jnseln an >̂and gefwat ,
als der australische Kreuzer in sicht kam . S . M .
S . „ Emden " lies ihm entgegen . Auf W

^
Hekto -

Meter eröffneten beide Schiffs das Artillerie -

gefccht . Ten zehn 10,6 cm - Geschützen der „Em -

den " standen acht 15 .2 cm der „Sidney " gegen -

über , deren starke Sprengwirknng dem gut ge-

panzerten feindlichen Schiffe große Vorteile vor
dem im Jahre 1908 gebauten , nur leicht gepan¬

zerten 3Sö0 Tonnen großen deutschen Kreuzer
gab . Der Artilleriekampf nahm daher trotz
guter Schießleistung bald eine für die „Emden "

ungünstige Wendnng . Der Versuch , einen Tor -
pedo auf die „Sidney " zu feuern , scheiterte an
der Unmöglichkeit , näher an den schnelleren
Gegner heranzukommen , da die Eigengeschwin -
digkeit durch Abschießen eines Schornsteins und
Ausfall einiger Kessel sehr herabgesetzt war . Da
der Kommandant die Unmöglichkeit , den Gegner
weiter zu schädigen , einsah , entschloß er sich , das
an mehreren Stellen brennende Schiff aus der
Nord -Reeling -Jnfel in der Brandung auf das
Riff zu setzen und es dadurch zu zerstören . Auf
dieses wehrlose Wrack der „Emden " eröffnete
die „Sidney " nochmals das Feuer , eine Roheit ,
die bei den Falklandsinseln sich wiederholte und
den Geist der englischen Seeleute charakterisiert .

8 Offiziere , 4 Deckoffiziere , 122 Unteroffiziere
und Mannschaften waren gefallen , 2 Offiziere ,
4 Deckoffiziere , 60 Unteroffiziere und Mann¬
schaften verwundet , über % der gesamten einge¬
schifften Besatzung .

Der Geist der tapferen Besatzung lebte weiter
im ausgeschifften Landungskorps . Der Führer ,
Kapitänlcutuaut v . Mücke , erkannte klar , daß
bei der geringen vorhandenen Munition die
Verteidigung der Jnfel nur von kurzer Dauer
sein konnte . Kurz entschlossen machte er den
im Hafen abgetakelt liegenden alten Schoner
„A y e f h a" seeklar und ging bei einbrechender
Dunkelheit in See . Er erreichte trotz größter ,
unüberwindlich scheinender Schwierigkeiten mit
beispielloser Energie nach Durchguerung des
Indischen Ozeans am 8. Januar 1915 Hodaida
an der arabischen Küste des Roten Meeres . Nach

abenteuerlicher Fahrt auf arabischen Segelvoo -
ten , nach schweren Märschen und harten Kämpfen
mit arabische » Stämmen in Sonnenbrand und
Wüstensand gelangte dieses tapfere Ländungs -
korps der „Emden " bis zur arabischen Hcdjäs -
bahn uud mit dieser am 6. Mai 1915 nach Kon -
stantinopel . nach sechsmonatiger abenteuerlicher
Fahrt .

Das Laudungskorps der „Emden " unter Kapi -
tänleutnant v . Mücke war der einzige Teil de ?
Krenzergeschwaders des Grafen Spee . der mit
wehender schwarz -weiß -roter Kriegsflagge sich
bis an die heimatliche Front durchschlagen
konnte .

Möge der herrliche Geist , der diese Kreuzer -
besatzuugen beseelte , im deutschen Volke und in
der Besatzung des neuen Kreuzers „ Emden "

wieder aufleben ! M . A.

/ /
Die neue „

Emden
Der erste Neubau der Deutschen Reichsmarine.

Oer Gtapellaus .
(Drahtbcricht unseres nach Wilhelmshaven

entsandten Vertreters .)
Wilhelmshaven , 7. Dez .

Der neue Marinekreuzer „A" lies heute aus
der hiesige » Marinewerft glücklich vom Stapel .
I « Erinnerung au die hervorragenden Leist « « -

ge« „S . M . S . Emde »" im Weltkrieg wurde
das Schiff auf de» Namen „E m d e « " getauft .

Die Tausrede hielt der neue Chef der Ma -

riueleitnna , Admiral Zenker , den Tausakt
selbst vollzog die Witwe des ruhmreichen Kom -
Mandanten der alten „Emden " , Frau Kapitän
znr See von Müller .

sSiehe auch den Artikel „S . M . S . Emden " .)

Die deutsche Antwortnote.
Pr . Berlin , 7. Jan .

Ueber die Antwoart Deutschlands aus die
Note der BotschMcrkoufereuz in der Frage der
RäAMUng der Kölner Zone weiß ein Berliner
Blatt mitzuteilen , daß Reichsaußenminister Dr .
Stresemann heute den Parteiführern von
der Mellungnahme des Reichskabinetts zur
Räumungsfrage Mitteilung machen werde .
Sobald die in der deutschen Antwort geforderten
bestimmten Angoben der Alliierten in Berlin
eingetroffen sein würden , würde der Aus -

wältige Ausschuß des Reichstages zu »

sammenberufen werden .

Vadische Kundgebungen zum
10 . Januar.

Der Babische Industrie - und Han -
ö e l s t a g hat an die badische Regierung
uud an öie Reichsregierung nachfolgende Kund -
gebuwg gerichtet :

Die vertragswidrige verlängerte Besetzung
weiter Teil « öes Rheinlanöes einschließlich
Kölns hat in allen deutschen Landen Erbitte -

rung hervorgerufen . Nur unter der Boraus -

fetzung , daß wir künftig politisch endlich RuHe
finden , daß wir vor keine neuen Diktate oder
Ultimaten gestellt würden , hat Deutschland und
die deutsche Wirtschaft die Lasten des Dawes -
Gutachten aus sich genommen . Statt die Ver -
pflichtungen , die das Londoner Abkommen der
Gegenseite auferlegt , zu erfüllen , wird die Welt
in ueue UuruHe versetzt und Deutschland von
neuem gedemütigt durch den willkürlichen Akt
der Botschafternote vom 5 . Januar . Hiergegen
Einspruch zu erheben , ist nicht nur Pflicht der
Regierung , sondern auch öer durch uns vertre -
tencn Wirts ^ ktskreise eines Londes , das durch
den Krieg unö seine Folgen schon so schwer ge -
litten hat . daß es weitere Belastungen kaum
noch zu ertragen vermag .

Gleichzeitig sprechen wir dem öurch die Nicht -
räumung betroffenen Gebiet unser warmes
Mitempfinden aus und geben der Hoffnung
Ausdruck , daß das Weltgewissen stark genug
sein wird , um die Reparation des Vertrags -
bruches baldigst zu erzwingen .

Württembergs Demokraten gegen den
Räumungsaufschub .

TU . Berlin , 6. Jan . Der der gestrigen San -
desversammlung der Deutsch - Demokratischen
Partei Württembergs » nd Hohenzollerns vor -
angegangene Vcrtretertag forderte , wie die
„Vosfische Zeitung " aus Stuttgart berichtet , in
einer Entschließung , öaß die deutsche Reichs -

regierung das deutsche Recht auf die Räumung
der Kölner Z/one mit allen der Regierung zu
Gebote stehenden Mitteln verfolgt und den An -
fpruch Deutschlands auf sein Recht mit aller
Energie vertritt .

Oie französischen handelspolitischen
Vorschlage .

TU . Paris , 7 . Jan .
Der französische Handelsminister hat laut

dem „Matiu " Staatssekretär v . Trendelen -
bürg drei Schriftstücke nach Berlin mitgegeben ,
die sich auf die Gründung eines vorläufigen Ab -
kommens beziehen .

Das erste Schriftstück enthält Vorschläge für
die Festsetzung der e l s a ß - l o t h r i n g t s ch e n
Kontingente , die während der Uebergangs -
Periode zollfrei nach Deutschland eingeführt wer -
den . Diese Kontingente sind auf ein Mindest -
maß herabgesetzt worden u . umfassen insbeson -
dere Textilwaren , Weine u . Metallgegenstände .

Ein zweites Schriftstück gibt die M a x i in a l -
tarifsätze an . Me Frankreich für die Ausfuhr
von Metallgegenstände anerkennen würde .

Das dritte Schriftstück enthält eine Ausstcl -
lung der Waren , für die der französische Han -
delsminister die Anwendung der allgemei -
neu deutschen Tarifsätze erbittet .

Der „ Matin " bezweifelt stark , daß sich aus den
franzöfisch - deutschen Besprechungen bis 10 . Jan .
etwas Greifbares ergeben wird . Das Blatt
tröstet sich aber mit dem Hinweis darauf , daß
offenbar auch die belgisch - deutscheu und die ita -
lienisch - dcutschen Wirtschaftsverhandlungen bis
10. Jan . zu keinem greifbaren Ergebnis führen
würden .

Thennis über die dentsch -belgischen
Wirtschaftsverhandlungen .

TU . Paris , 7 . Jan . Ueber den Stand der
deutsch - belgischen WirtschaftsverHanölungen
machte T h e u n i s dem Vertreter der .^JournSe
industrielle folgende Angaben : Die deutsch - bel -
gischeu und die deutsch -srauzösischen Befprechun -
gen entwickeln sich , obwohl sie nicht in Zusam -
meirhang stehen , doch parallel zueinander . Der
Aussall der dentsch - belgischen Verhandlungen
hängt von dem Erfolg der deutsch -französischen
Verhandlungen ab .

Die deutsch-italienischen Wirtschafts-
Verhandlungen .

E. Mailand , 6. Januar . <Eigener Dienst des
„St. T ." s Der römische Korrespondent der
„Stampa " versichert , die d e u t s ch - l t a l i e u i -
schen Haudelsvertrags - Verhand -
l u n g e n gingen ohne ernste Schwierigkeiten
weiter , würden aber schwerlich bis zum 10 . ?ian .
abgeschlossen werden können , an welchem Tage
die Bestimmungen des Versailler Vertrages
verfallen , die den Alliierten eine Vorzugsstel -

lung für die Einfuhren in Deutschland ein -
räumen . Wahrscheinlich wird raschmvglichst ein
modus vivendi bestimmt werden müssen ,
bis der neue Handelsvertrag bereinigt ist .

Die Arbeit der Reparationslommission.
TU . Paris . 7. Jan . Die Reparationskommis -

sion hat gestern unter dem Vorsitz von Bar -
thou eine Sitzung abgehalten . Sie hat ver -
schiedene Bestellungen auf das Reparattouskouto
geregelt und eine Bestellung Frankreichs auf
2000 Tonnen Stickstoff für Januar gutgeheißen .
Ferner hat sie eine Reihe von Fragen erledigt ,
die im Zusammenhang mit der Ausführung des
Versailler Vertrages , des ersten Sachverständi -
genberichts und des Vertrages von Stenilly
stehen .

Die heutige Ausgabe unseres Blaties umfaßt 8 Seiten.

Die Regierungsbildung .
Pr . Berlin , 7. Jan .

Wie das „B . T ." hövt , wird der preußische
Ministerpräsident Braun heute eine Be -
sprechung mit den Führern der jetzt nach dem
Austritt der Deutschen Volkspartei die preußi -
sche Regierungskoalition bildenden Parteien
hcrbeu . Von der Entscheidung der preu -
ßischen Zentrumssraktion . die heute
zu einer Sitzung zusammentritt , wird die
fernere Haltung des Zentrums und damit dte
Frage abhängen , ob das Kabinett Braun auch
ohne die Beteiligung der Deutschen Volkspartei
in Tätigkeit bleiben kann oder ob anch in Preu -
ßen ebenso wie im Reiche eine RegierungS »
krise ausbrechen wird .

In diesem Zusammenhang sind die Aeußeruu -
gen erwäh ^ienswert . die die „German ! a" zur
Frage der Regierungsbildung im Reiche und in
Preußen macht . Das Blatt meint : „Man hat
die Tatsache , daß Reichskanzler Dr . Marx zwei
Deutschnationale zum Eintritt in sein
Kabinett anfMsordert hat , vielfach so gedeutet ,
als habe er die Linie seiner bisherigen Politik
verlassen . Aber Marx vertritt wie die Zen -
trumspartei den Gedanken der Volksgeinein -
schast und in diesem Sinne muß fein Vorgehen
betrachtet werden . Auch in Preußen wird das
Zentrum bei dem Bestreben möglichst alle ak-
tiveu .Mäste in der Regierung zufammenzufas »
fen , keine einseitige Politik mitmachen können .

"

Die Zentrumslandwirte für eine
Rechtsregierung .

Wie wir bereits meldeten , haben die der
Landwirtschaft angehörenden Mitglieder
des preußischen Zentrums gestern abend eine
Sondersitzung im Landtag abgehalten und be«
schloffen , die Zentrumsfraktion des Reichstags
wie Landtags zu ersuchen , die Grundlagen für
die Mlduirg einer bürgerlichen Rechtsregierun »
nochmals eingehend zu prüfen .

Die amerikanische Luftflotte.
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattesj .

E . Washington . 7 . Jan .
Der zweite Chef des Luftschisfahrtsamtes ,

General William Mitchell hat vor der par -
lamentarischen Kommission für Lustschiffahrt
erklärt , daß alle Schlachtschisse der Vereinigten
Staaten in einem modernen Kriege binnen
kurzer Zeit durch LuftbombardementS
zerstört werden könnten . Dasiir wiivde genü -
gen , daß größere Luftbomben fabriziert wttr --
den , als gegenwärtig in Gebrauch feien . Des -
halb müsse nun in erster Linie die Luft -
slotte ausgebaut werden . Das könne
geschehen , wenn dem Luftfchiffahrtsamt in diesem
Jahre nur die Hälfte der Kredite zur Berfü -
gung gestellt würde , die für den Bau eines
Schlachtschiffes erforderlich seien . Gegenwärtig
sei Amerika mit Bezug auf seine Luftflotte
noch st ar k im Rückstand . Es habe nicht
mehr als 450 ausgebildete Piloten .

Englische Parlamentsreform.
( Eigener Dienst des Karlsruher TagblatteS ) .

E . London , 7 . Jan .
Es verlautet , daß die Regierung sofort nach

Wiedereröffnung der Unterhaussitzungeu eine
Vorlage über die Reform des Ober -
Hauses einreichen wird . Die Kompetenzen
des Oberhauses sollen bedeutend vermehrt wer¬
den . Im Gegensatz zu der Auffassung der Ar «

beiterpartei , die sie im Gegenteil noch einschrän »
ken wollte , vertritt die Konservative Partei den
Standpunkt , daß das Oberhaus in wirksame ?

Weise als Regulator einerzuhastigep
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gesetzgeberischen Tätigkeit des U n .
terhauses dienen könne.

*

In der Woche vom 22. bis 29. Dezember ist
fite Zahl der Arbeitslosen um nicht
weniger als 103 373 gestiegen . t>. h . stärker
als jemals seit mehreren Jähren , im Verlaus
einer Woche . Sie betrug am R . Dezember
1272 600.

Englische Ersahpläne für das
Genfer Protokoll .

TU . London, 7. Jan .
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Te-

legraph " berichtet, die englische Regierung habe
wegen der Abneigung der Dominions , die aus
dem Genfer Protokoll sich ergebenden Ver -
pflichtungen zu übernehmen , mit ihren Sachver -
ständigen schon Ersatzmöglichkeiten be-
raten . Der Plan der englischen Regierung
hebt nach dem Blatt folgende Punkte hervor :

1. den Abschluß eines euglisch - franzö -
sischen Verteidigungspaktes , wie erbereits in Cannes umschrieben worden ist :

2 . eine einfache englische Garantie der rerri -
torialen Unverletzlich keit Belgiens
gegen Angriffe und

3. ein Vertrag zwischen Großbritannien ,
Frankreich - Belgien und Deutschland , die sich ge¬
genseitige Unverletzlichkeit einer e n t m i l i t a -
riHerten Rheinlandzone zu garantie¬
ren hätten , die unter Aufsicht des Völ -
kerbnndes stehen soll.

Bevorstehender Austritt Kanadas ans dem
Völkerbund.

E. London, 7. Jan . lEigener Dienst des „K.
T ."> Nach einer Meldung aus Ottava macht
man sich in parlamentarischen Kreisen beim
Zusammentritt des Parlaments auf einen An-
trag gefaßt , wonach Kanada ansdcm Völ -
kerbund austreten solle mit der Be -
gründuug , daß die Kosten zu hoch seien nnd
daß , wenn die Vereinigten Staaten den Völ -
kerbund entbehren können , es Kanada auch
könne.
Der Plan einer neuen Abrüstungskonferenz.

E . Washington , 7. Jan . tEigencr Dienst des
«K . T ." ! Man erklärt in Kreisen des Weihen
Hauses , daß Präsident C o o l i d g e aus seine
Absicht , eine A b r ii st u n g s k o n f e r c i z in
Washington einzuberufen , noch nicht verzichtet
habe. Doch werde er das genaue Datum dieser
Konferenz erst bestimmen , wenn die Völker -
buudskonferenz über die Abrüstung stattgefuu -
den habe.

Das Kriegsfchuwenproblem .
Eine interalliierte Schuldenkonserenz?

TU . Neuyork, 7. Jan .
Nach Meldungen aus London beabsichtigt die

englische Regierung , im nächsten Frühjahr un -
ter Beteiligung Amerikas eine i n t e r -
alliierte Schuldenkonserenz nach
London einzuberufen . In amtlichen ameri -
kanischen Kreisen wird dazu erklärt , daß sich
Amerika jeder Verguickung der interalliier -
teil Schulden mit den Schulden der Alliierten
in Amerika widersetzen werde.

WTB . Paris .
'

7. Jan .
Der „Petit P arisien " meldet aus Washing -

ton , man versichere , daß Senator Borah sich
nicht dem Erlaß der französischen Schulden und
selbst der europäischen Schulden widersetzen
werde , vorausgesetzt , daß man in Europa Ab -
rüstungsmaßnahmen ergreife - Senator
Borah sei der Ansicht , daß , wenn Frank¬
reich , Polen und die übrigen Mächte des
Kontinents ihre Rüstungen beträchtlich ver -
minderten , ihre Kaufkraft in solchem Maße zu-
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nehmen würde , fraß Amerika schnell die er
lassenen Summen wiedergewinnen würde .

In Regierungskreisen sei man jedodj der An
ficht, daß es wenig wahrscheinlich sei , das; die
Mächte des Kontinents diesen Standpunkt im
voraus annehmen würden .

Reuter meldet aus Nenyork . eine dort
einfetrossenc Persönlichkeit habe erklärt , Frank '
reich schulde der Well eine genau « Darlegung
über seine finanzielle Lage.

Die Finanzmlnister-Konferenz.
TU. Paris , 7. Jan .

Die interalliierte Finanzminister -Konferenz ,
die heute nachmittag eröffnet wird , wird vor -
aussichtlich bis Ende der nächsten Woche
dauern . Herriot , der jetzt fast völlig wie-
derhergestellt ist , wird an der Eröffnungssitzung
nach Festsetzung des Verhandlungsprogramms
teilnehmen .

Der belgische Ministerpräsident T h e u u i S
hat der „Journ6e Industrielle " erklärt : Die Fi -
nanzprobleme , mit denen die Konferenz sich zu be-
fassen hat , sind außerordentlich verwickelt. Wir
werden vielleicht im nächsten Frühjahr wieder
zusammentreten und die Verteilung der deut-
scheu Jahresleistungen regeln . Das in ter -
alliierte Schulden Problem ift von dem
offiziellen Verhandlungsprogramm ausgeschlos-
sen Dafür wird es aber in privaten Bespre -
chungen der Finanzminister keinesfalls zufällig
zur Sprache gebracht werden .

WTB. London , 7 . Jan ^Wie Reuter meldet , besteht in amtlichen briti -
schen Kreisen keine Neigung , die Antwort der
Vereinigten Staaten auf die letzte bnrische Note
wegen der Beteiligung Amerikas an
den deutschen Reparationen zn erör -
tcrn . Die Frage eigne sich nicht für eine öffent -
liche Erörterung , zumal sie im Laufe der Pariser
Besprechungen mit Churchill aufgeworfen wer -
den dürfte .

Oer französische Zolttarifeniwurf.
Der Entwurf des neuen französischen Zoll -

tarifs ist der französischen Kammer schon im
November zugegangen , zu einer Zeit , als die
deutsche Delegation mitten in den Handelsver -
tragsverhandlungen stand. Es war der Dele -
gation trotz allen Bemühens nicht möglich , den
Entwurf zur Ansicht zu erhalten . Erst nach
ihrer Rückkehr in die Weihnachtsferien mt man
sich in Paris entschlossen , den Entwurf zu ver -
öffentlichen . Er ist in den Nummern der „Jour -
nSe Industrielle " vom 24. , 25. und 26 . Dezember
abgedruckt worden . Eine eingehende Prüfung
des umfangreichen Dokuments zeigt , daß der
neue Zolltarif in starkem Maße s ch u tz z ö l l n e -
rischen Charakter trägt und zu einem gu-
ten Teile in seinen Positionen offenbar gegen
Deutschland gerichtet ist . Die grundsätzliche
Vereinbarung , um deren Ausführung es bei den
jetzt schwebenden Handelsvertragsv - rhandlungen
geht , sieht bekanntlich vor . daß DeutichUmd
Frankreich prinzipiell und auch formell die
Meistbegünstigung einräumt und dafür von
Frankreich zwar nicht die formelle Meistbegün¬
stigung . aber doch den Genuß der Minimal -
Zollsätze zugestanden erhält . Der neue Tarif -
entwurf bringt nun außerordentlich scharfe Er -
höhungen der geltenden Minimalzollfäve . oer-
ändert also die Sachlage , auf deren Boden bis -
her verhandelt wurde , sehr zu Ungunsten
Deutschlands . Dics ergibt sich ganz klai , wenn
man den neuen Tarif auf die Warengrupven
durchgeht , die Deutschland im Jahre WL3 vor¬
zugsweise nach Frankreich exportiert hat , an
deren Ausfuhr es also auch künftig besonderes
Interesse hat . Es ergibt sich da folgendes Bild :

Für die meisten Erzeugnisse der chemischen
Industrie sind die bisherigen Minimalzoll ' ätze
auf ein Mehrfaches , zum Teil aus das Zehn - bis
Zwanzigfache erhöht . Auch für die Warengruppe
der Eisen - und Stahlerze ug " i sie

bringt der neue Tarif im allgemeinen eine starke
Erhöhung der bisherigen Minimalsätze . Im
Gebiete der elektrotechnischen I n d u -
st r i e ist der Zollsatz ebenfalls stark erhöht : die
an sich schon hohe Wiederbelastung des bisherigen
Minimaltarifs ist verdoppelt , so daß sie bei
Kabeln aus 150 Prozent des Wertes steigt.

Im Maschinenbau sind in gleicher Weise
fast sämtliche Minimalsätze erhöht worden , sogar
in solchen Maschinengruppen , die bisher in
Frankreich gar nicht erzeugt wurden . Für Me -
tallwaren sind die an sich schon hohen geltenden
Zölle durchschnittlich um 30 Prozent erhöht wor -
den. Es finden sich aber auch hier Zölle , die
das dreieinhalbfache und sechsfache des geltenden
Tarifs ausmachen . Bei einigen Waren der
K a u t s ch u k i n d » st r i e , an deren Export iwr
allem rheinische Werke interessiert sind , sind öie
neuen Zölle um 25 Prozent erhöht worden .

Im ganzen kann festgestellt werden , daß eine
sehr große Anzahl von Tarisposittonen rn dem
neuen Entwurf für den deutschen Export nach
Frankreich schwer ober gar nicht trag -
bar ist . Das grundsätzliche Zugeständnis des
Minimaltarifs , das die französische Delegation
bisher gemacht hat , wird in seinem Werte Iii :
Deutschland stark eingeschränkt.

Wann haben wir eine Regierung ?
Das politische Interesse konzentriert sich nun

auf die Verhandlungen über die Regierungs¬
bildung . Der erste Versuch des Reichskanzlers
Marx zur Bildung einer überparteilichen Re¬
gierung hat keinen Erfolg gehabt. Der deutsch-
nationale preußische ^ andtagsabgeordnete von
Kries hat die Mitarbeit abgelehnt , weil seine
Fraktion im Preußischen Landtage ihn für den
Präsidentenposten als Kandidaten aufstellen
will . Daraus wird man aber nicht zu schließen
brauchen , daß die von Marx versuchte Regie -
rungsbildung etwa aussichtslos sei. Die Ver -
suche werden fortgesetzt, und wenn auch bei den
Demschnationalen noch nicht alle Schwierigkeiten
aus dem Wege geräumt sind , so wird man doch
annehmen können , daß sie sich der Lösung der
Aufgabe nicht in den Weg stellen werden . Die
andern in Betracht kommenden Fraktionen des
Reichstages , das Zentrum , die Bayerische Volks -
Partei und die Deutsche Vvlkspartei fördern die
Regierungsbildung nach Kräften , ivenn sie auch
als Fraktionen an der Bildung der Überpartei -
lichen Regierung natürlich nicht beteiligt sind .Bei ihnen liegt die Förderung namentlich in
dem taktischen Verhalten und in den Beziehun -
gen, die zwischen Preußen und dem Reiche her-
gestellt worden sind . Das Ziel der augenblick-
lichen Bewegung ist die Herstellung einer
gleichförmigen Regierungskoalition in Preu¬
ßen wie im Reiche - Damit ist selbstverständ-
lich nicht gesagt, daß nun auch in Preußen eine
überpartelltche Regierung angestrebt wtrd .
Davon kann keine Rede sein , da man in Preu¬
ßen die parlamentarische Grundlage bei ter
Wahl des Minifterpräsidenlen unbedingt nötighat . Es gewinnt aber immer mehr den An-
schein , als ob diese Grundlage für eine b ii r -
gerliche Regierung in Preußen nicht
mehr so unmöglich fei , wie es » och vor zwei
Wochen der Fall war . Bei der Eröfsnnngs -
sitzung haben im Landtage das Zentrum ' - nd
die übrigen bürgerlichen Parteien mit Aus¬
nahme der Demokraten zusammen sür die
Vertagung der Wahl des Landtagspräfidenten
auf den Donnerstag gestimmt . Diese Ver -
tagung ist nicht ganz obne Beziehung zu den im
Gange befindlichen Regierungsverliandlunaen
und das Zusammengehen der bürgerlichen Par -
teien mit Ausnahme der Demokraten läßt des-
halb schon eine gewisse gemeinüme Zielrich¬
tung erkennen . Mehr wird man allerdings
nicht daraus schließen dürfen , wie denn über -
Haupt im Reiche wie in Preußen der - rste zag-
hafte Schritt getan worden ist. Was weiter
darauf folgen wird , läßt sich mit Bestimmtheit
noch nicht sagen.

ÄerfchiedeneMeldungen
Ein bayerischer Offizier in Nancy verurteilt .

TU . Paris , 7. Jaiu Das Kriegsgericht deS
20. Armeekorps in Nancy hat den bayerischenLeutnant E b e r l e i n in Abwesenheit zu5 Jahren Zuchthaus verurieilt . Eberlein
wird beschuldigt, am 27. August 3334 drei Greisevor der Front auf Stühlen festgebunden zuhaben , um die französische Infanterie zur Ein¬
stellung des Feuers zu nötigen .
Der Kampf gegen das Deutschtum im Elsaß.

WTB . Paris , 7. Januar . Wie dem „ Petit Pa -
risien " aus Straßburg gemeldet wird , hat sichdort eine Liga gegen die deutsche Kultur undden deutschen Gedanken in Elsaß - Lothringengebildet . Es soll mit allen Mitteln gegen alles
angekämpft werden , was geeignet fein könnte,den deutschen Geist zu fördern , und alles un -
tcrstützt werden , um die Kenntnis der f r a u -
zöfischen Sprache zu fördern .
Kellog Generalstaatsanwalt der Bereinigten

Staaten ?
TU . Paris , 7. Jan . Die Blätter erfahren ans

Newyork , daß der Londoner amerikanische Bot -
Master Kellog zum Generalstaatsanwalt der
Vereinigten Staaten ernannt werden soll .

Verstärkung der ägyptischen Armee.
E Kairo , 7. Jan . (Eigener Dienst des „K.T . ) Die Regierung hat die nötigen Kreditefür die Verstärkung der ägyptischen Armee

durch zwei Jnsanterie - Bataillone nnd eine
Kavallerie - Schwadron bewilligt . Der Krieeis-
minister ist angewiesen worden , über die
Schaffung einer Luftflotte sobald als
möglich Bericht zu erstatten .

Die Lage in Mossnl.
WTB. Angora , 7. Jan . Agenee d 'Anatolie

meldet : Der Generalgouverueur des Irak trafim Flugzeug in Mossnl ein und forderte die
Einwohner unter Drohungen auf . für den Irak
zu stimmen . Er hat 4 Dörfer vom Flug -
zeug aus mit Bomben beworfen und
den Anhängern des « cheichs Mahmud in Snlai -
manie gehörende Häuser zerstört . Der Scheich
Mahmud leistet Widerstand . Die Engländer
versuchen, wie die Agenee d 'Anatolie hinzufügt ,
durch solchen Druck die Abstimmung zugunsten
des Irak herbeizuführen und die Mitglieder
der vom Völkerbund entsandten Kommission zu
täuschen.

Das Schicksal der Wranqc f̂sotte.
E. Paris , 6 . Jan . lEig . Dienst des K . T >

Wie ausführlich gemeldet wird , ist die russische
Flottenkommission , die die im Hasen von Bi -
serta verankerte Wrangelslotte besichtigt
hatte , nach Marseille abgereist . Da der Zustand
der Schisse ihre Verwendung zu einer Rei ^e
nicht ermöglicht , sollen sie an Ort und Stelle
versteigert werden .

Hungerstreik russischer Auswanderer .
TU . London. 7. Jan . Wie „Daily News " ausSouthampton meldet , find dort 7C0 russi 'cheAuswanderer , die auf Weitertransport . ,achAmerika warten , wegen schlechter Verpflegungin einen Hungerstreik getreten . Die Auswan -

derer müssen zurückgehalten werden , weil die
russi 'che Einwanderungsquote in Amerika be-
reits überschritten ist.

Eisenbahnunfall in Engkand.
WTB . London, 7. Jan . Beim Zusammenstoß

zweier Personenzüge auf Mauritius wurden
3 Personen getötet nnd 60 verletzt .

Malaria - Epidemie auf Java .
WTB . Amsterdam. 6. Jan . Wie die Blätter aus

Niederländisch -Jndien berichten , ist auf der In -
sel Java in der Residentschaft Soerabaja e neMalaria Epidemie ausgebrochen , der bereits100V Menschen zum Opfer gefallen
sind .

Oer Fohlenman 'el.
Satire von Wilhelm Herbert .

Leokadir Brinzlmeier hatte eine Geschichte
geschrieben nnd verkauft . Das brachte Ruhm
und brachte Geld . .

Nachdem der erste Rausch des Ruhmes durch-
genossen war , trat der Familienrat an die Ver -
wertiing des Geldes heran .

Leokadia , die eine vorzügliche Hausfrau war ,
erwarb vor allem drei Pfund Feigenkaffee , um
mit diesem wichtigen Nahrungsmittel auf
längere Zeit eingedeckt zu sein. Dann e . warb
sie einen großen , wunderschönen , goldgelben
Strunk Bananen , der am Abend im Schöße der
Familie als Festmahl verspeist wurde . Die
Herren verlangten dazu wegen der Hitze
stürmisch Bier , das sie auch erhielten .

Leider führte das im Laufe der Nacht zu
allerhand Katastrophen .

Am anderen Morgen aber war die ganze
Familie unter Leokadiens zielbewußter Füh -
rung auf der Suche nach einem Fohlenmantel .
Leokadia wollte für den Winter unbedingt ei-
nen Fohlemnantel . Erstens brauchte sie ihn .
Zweitens schien er ihr für eine junge und aus -
sichtsreiche Schriftstellerin sehr standes - und
berussgemäß . Drittens — das kam nicht zum
wörtlichen Ausdruck , schwamm aber doch wohl
im Unterbewußtsein etwas mit — drittens
würden sämtliche Freundinnen nnd Bekannte
vor Neid platzen oder doch ivenigstens dem
Platzen ziemlich nahe kommen — und auch das
war ein angenehmes und anregendes Bewußt -
sein.

Abends war der Fohlenmantel erworben und
die Familie , sowie auch die Kasse ziemlich er -
schöpft .

Tags darauf aber strahlte man wieder . Denn
es trafen bereits die ersten Freundinnen und
Bekannten ein , besichtigten den Mangel , lobten
ihn überaus , gerieten — wenn Leokadia ihn
anzog — außer sich vor Entzücken und bereite -
ten sich über die Treppe » hinunter auf das
Platzen vor .

ZuHaus platzten sie dann auch los mit Wor -
ten , mit Klagen , mit Vorwürfen . ES gab be-
rcitö an diesem Tage in ungfähr einem halben
Dutzend Familien ebenso viele unverst rndene,
zurückgesetzte, unglückliche Frauen und Töchter

und ebenso viele wütende Väter und Ehe-
galten .

In allen diesen Familien war das Losungs -
wort der nächsten Tage : „Fohlenmantel !" Ein
Fohlemantel mußte her , kostete er , was er
wollte .

Aber das war leichter gesagt , als getan .
Mehrere von den Damen saßen brütend in

den Ecken umher und dachten über Geschichten
nach , die sie schreiben wollten . Der Absatz an
Papier , Bleistiften , Federn , Linealen , Gummi
stieg in der halben Stadt erheblich.

Aber man fand die dazu gehörigen Ideen
nicht so leicht und — wenn man wirklich eine
glänzende Idee gefunden hatte — zeigte sich, daß
Ideen in ungeübten Köpfen ein sehr sprödes
Material sind und nicht so ohne weiteres sich in
Handlungen , in Menschen, in Kapitel , in Ge-
schichten umgestalten lassen .

Also damit war es nichts.
Es konnte nicht aus der weiblichen Psyche

heraus allein geschahen werden .
Man brauchte leider wieder einmal die Män -

ner dazu .
Aber auch die Männer schüttelten die Ge-

schichten nicht so ohne weiteres ans dem
Bermel . Sie verfielen aus andere Gedanken .

Der eine davon hatte ein nettes , kleines
Privattalent als Erfinder . Er ersaird hie und
da außerberuflich morgens vor acht Uhr und
abends zwischen sieben und zehn ganz nette
Sächelchen. Einmal hatte er sogar 'chon einen
wirklichen Druckknopf erfunden , auf den man
tatsächlich drücken konnte . Allerdings sprang er
leicht wieder auf . Aber diese kleine Tücke des
Objekts störte weiter den Glanz der Erfindung
nicht.

Der Erfinder saß den ganzen Tag , soweit er
freie Zeit hatte , im Sofaeck und erfand krampf -
Haft : Streichhölzer , die man nicht mehr anzu -
streichen brauchte. Eine Nagelpolierfeile mit
eleltrischem Betrieb , die man nur an die elek -
tri »che Leitung anzuschrauben brauchte , dann
polierte sie. Aber wie es aus die Probe ankam ,
verbrannte er sich mit den ungestrichenen
Streichhölzern den neuen Sommeranzug und
nach drei Tagen konnte man im gairzen Haus
kein elektrisches Licht mehr ausknipsen , wor -
über es Meinungsverschiedenheiten mit dem
Hausherrn und den Inwohnern gab.

Aber er erfand unentwegt weiter und alle
hallen Stunden fragten ihn Frau und Tochter
besorgt , dringend , vorwurfsvoll : „Väterchen !
Hast du noch nichts erfunden ? Wir haben heute
wieder drei entzückende Fohlenmantel gesellen ."Ein anderer — ein jüngerer Ehegatte , der
seine sohlenmautellofe , reizende Frau in-
brünstig liebte — legte sich auf die Hühnerzucht .
Auf der geräumigen Altane bei der Küche be-
gann es zu piepsen Sechs Hühner , die dort
gezüchtet werden sollten , um sich allmählich sabel-
hast zu vermehren , liefen piepsend auf der Al -
tane herum , schlüpften in die Küche, gerieten in
den Milchtopf , wackelten in das Schlafzimmer ,verhängte » sich in die Marratzen , wnrden vonAmi , dem Fauultenhunde , in aufregender Jagd
verfolgt — kurz und gut , es begann eine ganz
entfetz. iche Zeit ohne greifbares ZnchtergebniSnnd irgendeine näher rückende Aussicht auf den
Fohlenmantel .

Der Dritte , ein mystisch veranlagter Mann
mit transzendentalen Fähigkeiten , veranstalteteeine fpiritisti che Sitzung mit einem bekannten
Medium , worin ein vor vielen Jahren in
Amerika verschollener Onkel , der sicher langst
verstorben war , zitiert und um Auskunft er -
sucht werden sollte, wo er « ine jedenfalls vor -
handene reiche Dollarhinterlassenfchast verbor -
gen hätte .

Die Mnze Familie kam zusammen . Das Me -
dium kam zusamAien. Aber der Geist kam nicht .Das Medium erklärte , er sei heute zu einer
anderen , schon früher vereinbarten Sitzung nach
Pennsylvanien abberufen worden , werde aber
morgen sicher erscheinen.

Am nächsten Tage kam er wieder nicht. Er
war ofsenbar ein sehr beschäftigter Geist.

Da indessen das Medium für die beiden
Abende fünfzig Galdmark verlangte , sah man
davon ab , den überanstrengten Geisteronkel
weiter heranzuziehen , und heckte neue Pläneaus , wie man von der vierten Dimension die
Gelder für den Fohlenmangel erhalten könnte,die aus den anderen drei Dimensionen nicht
lierbeizuschafsen waren . . . .

Das Schlußergcbuis war , daß Frau Leokadia
mit sämtlichen Freundinnen und Bekannten
zerkrivgt wurde , Sie saß einsam an ihrem
Feimer , lächelte schmerzlich überlegen und
streichelte ihren Fohienm -antel , den sie auf ihrenKnien ausgebreitet hatte . Eine pfiffige Motte ,die von der Geistesabiveseuheit der jungen

Dame Kenntnis genommen , schlüpfte in ten
Pelz und begann , sich hineinzufressen . Sie wardie einzige nicht unmittelbar Beteiligte , die
bis jetzt davon Nutzen zog .

Vö !kersp ; hnamen .
Von

Dr . Eduard Fuchs .
Den Spottnamen „Deutscher Michel" hat man

auf den General Obertraut , der im Dreißigsäh -
rjgen Kriege auf schwedischer Seite focht , zurück-
zuführen versucht.

Dieser Spitzname ist indessen sicher älter . Daßvon dem tapferen und umsichtigen General derschläfrige, gleichgültige , träae und lasche „Deut -
fche Michel" herkommen soll , ist überdies meürals unwahrscheinlich . Die richtige Erklärung ist ,wie immer , viel weniger umständlich : der hei -
lige Michael ist der Schutzpatron der Deutschen.Die Form Michel ist französisch. Was lag näher ,als daß die den Deutschen von «eher so sehr zu-getanen westlichen Nachbarn diese beim Namenihres Schutzpatrons nannten ?

Die Zipfelmütze , mit der man das Bild desdeutschen Michels gewöhnlich schmückt, war einaltdeutsches Bekleidungsstück für den Alltag ,nicht nur für die Nacht. Wer 's nicht glaubt , der
«ehe sich auf Ludwig Richters Bild „Ueberfahrram Tchreckenstein" den Fährmann an . Ter trägteine regelrechte Zipfelmütze . Tiefe ist übrigensauch der Vorfahre der Kopfbedeckung des fride -
rizianifchen Gardisten .

Der Name „Marianne " für das französischeVolk ist we,entlich jünger . Marianne nannte»ch eine geheime Gesellschaft in Frankreich ,deren fozialistisch-demokratische Tendenz sichgegen die extrem klcrikal - royalistischc RegierungKarl X . und seines Ministers Poügnae richtete.Es ist der Polizei nie gelungen , über diese Ge-
lellschast volles Licht zu verbreiten . Der Name„Marianne " wurde dann symbolisch . Marianne .
nf <" »s dem Volke , die in der Junischlacht(24.—26. Juni 1848) die Kämpfenden anfeuerteund die Verwundeten pflegte , wurde auch aufder Buhne gefeiert . Die rote phrygische Mütze ,mit der man die französische Marianne gewöhn -lich darstellt , ist ein Modestück aus der Zeit derersten französischen Revolution , Mit dieserKopfbedeckung prangte sie auch auf französischenMünze » nls Sinnbild rn Republik .
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Leidensjahre der Pfalz .
Ein bleibendes Denkmal der Treue der Pfalz

zu setzen , geziemt sich nicht allein aus Erz und
Stein : auch das Buch ist ein Denkmal , ein ke-
redtes . das der Nachwelt noch von schweren Lei -
den und von seltenem Opfermut berichten wird .
Die „Süddeutschen Monatshefte " ha -
ben es unternommen , in ihrem neuen Hest „Lei -
densjahre der Pfalz " den Getreuen ein solches
Denkmal zu errichten . Dr . Erwin Frhr . o . Are -
tin «Neuburg a . d . Kammel ) , bekannt durch seine
Schrift „Das Bayerische Problem "

, stellt in die -
fem Heft der „S . M .

" die Leidensjahre der
Pfalz auf Grund der Akten der bayerischen Re -
gierung dar, - es find dies die Akten , auf denen
das Werk „Die Pfalz unter französischer Be -
satzung 1918 bis 1924 " «herausgegeben vom
Bayerischen Staatskommissar für Pfalz , Verlag
Süddeutsche Monatshefte » beruht .

Dr . Frhr . v . Aretin gruppiert das Material
übersichtlich nach fünf großen Gesichtspunkten :

Die Verwaltung der Pfalz durch General
Gerard vom Waffenstillstand November 1913
bis zu seiner Verabschiedung am 20. Oktober
1919.

'
Von der Verabschiedung des Generals Gerard

bis zum Inkrafttreten des Versailler „Ver -
trage " und des Rhcinlandabkommens (20. Okt .
1919 bis 10 . Januar 1920) . — Vom Inkrafttreten
des Rheinlandabkommens bis zum Ruhreinbruch
<10 . Januar 1920 bis 11 . Januar 1323) . — Pas -
ssver Widerstand und Separatiftenterror «11 . Ja -
nuar 1923 bis 31 . März 1924) . — Die neuesten
Ereignisse bis zur Abberufung des Generals de
Metz <31 . März 1924 bis IS. Nov . 1924) .

Einen furchtbaren Anschauungsunterricht er -
fahren wir aus diese » Kapiteln über das Schick
sal eines wehrlosen Volkes . Tatsachen sind es ,
nackte Tatsachen , die hier aufgezählt werten :
Tatsachen , die jeder Deutsche sich ins Gehirn
hämmern muß , die er nie vergessen darf : Tat -
fachen , die aber auch das Ausland kennen lernen
muß .

Eines scheint immer nötig — sagt Frhr . v.
Aretin zum Schluß — : uns immer vor Augen
zu halten , daß hier nicht von fernen Völkern
und Zeiten die Rede ist , nicht von Jrläudern
und Indern , sondern von unserem eige -
ne n B l u t . „Wir haben in München ein Pfalz -
denkmal enthüllt , das die bayerische Heimat der
Treue ihres schönsten , gemarterten Teiles wid -
mete . Die Zeiten , die von den Leiden «cittcr
Söhne hier berichten , sollen ein Denkmal sein
gl icher Art , ein Ruf hinüber an den Rhein , daß
wir von ibnen wissen in Bewunderung und brü¬
derlicher Treue , und daß ihre Klagen nicht ver
tanben Gleichgültigkeit begegnen , von der ilmen
vielleicht verantwortungslose Hetzer erzählen
werden , sondern dem immer wachen Echo unserer
Herzen ."

Die Lehrerinnenbildungsanstalt in
Kaiserslautern .

h . Kaiserslautern , 6 . Jan . Tie drohende
Auflösung der p r o t e st a n t i s ch e n
LehrerinnenbildungSanstalt in Kai -
serslautern hzt in der pfälzischen Bevölkerung ,
vor allem nanirlich in der Stadt Kaiserslautern
selbst , große Beunruhiaung hervorgerufen . Das
baneri '

chc Finanzministerium hat der Anftalts -
leitung mitgeteilt , daß künftighin nicht mehr
die Mittel zur Weitersührung dieser Anstalt
wegen der Finanznot des Staates gewährt
werten könnten . Da die Stadt Kaiserslautern ,
die jahrelang die Lehrerinnenbildungsanstalt
aus städtischen Mitteln erlialten hatte , bis der
Staat eingesprungen ist , auch nicht mehr in der
Lage ist . die LehrerinucnbildungSanstalt finan -
ziell zu erhalten , so bleibt nichts anderes übrig ,
als eine Auslöfung der Anstalt , wenn sticht der
bäuerische Staat sich eines andern besinnt und
doch noch die nötigen Mittel gewährt . Dies
wird von der pfälzischen Bevölkerung um so
mehr erwartet , als eine Berweigernng der uö -
tigen Mittel , die als unfreundlicher Akt der

bayerischen Regierung gegenüber der pfälzi -
fchen Bevölkerung empfunden werden dürfte ,
mit dem bei der jüngsten Pfalzreise des bayert -
scheu Ministerpräsidenten gegebenen Ver -
sprechen , die bayerische Regierung werde der
pfälzischen Bevölkerung den Dank für die be-
wiesen « Treue durch die Tat beweisen , nicht in
Einklang gebracht werden könnte . Eine Eltern -
Versammlung hat bereits gegen den Beschluß
des Finanzministeriums Einspruch bei der
bayerischen Regierung und beim Bayerischen
Landtag erhoben . Die Pfalz hat ihre Eigenart
und ihr besonderes Volkstum , sowie eine beson -
dere Gestaltung der protestantischen Kirche , die
sich sehr wesentlich von jener des rechtsrheint -
schen Bayerns uuetrscheidet , so daß die Psalz
besonderen Wert aus die Erhaltung ihrer Leh -
rer - und Lchrerinnenbildungsanstalten legen
muß .

Capitain Berry.
lz . Speyer . 0. Jan . Der Rücktritt des briti -

schen Bezirksdelegierten von Solingen , des
Capitains Berry , der nach einer Kölner Mel¬
dung der „Times " ebenso wie der Bezirksdele -
gierte von Köln Pi -ggott am 15. Februar aus
dem Amt scheidet , ist auch für die Pfalz von
Interesse , weil Capitain Berry Mitglied des In -
teralliierten Spezialkomitees war , das von der
Rheinlandkommisston nach her Enquete des
englischen Generalkonsuls Ciive über die Se -
paratistenuuruhen nach der Pfalz entsannt
wurde , um sosort Maßnahmen zur Wiederher -
stell» ug der Ruhe und Ordnung und des öffent¬
lichen Dienstes in der Pfalz zu ergreifen . Das
sogenannte Speyerer Abkommen vom 17. Fe -
bruar 1924 durch das die gegen den Willen der
pfälzischen Bevölkerung mit Gewalt aufgerich -
tcte separatistische Regierung beseitigt und die
rechtsmaßi -ge Regierung wieder eingesetzt wurde ,
ist von Capitain Berry als dem Stellvert eter
des englischen Oberkommissars mit unterzeich -
net . Der engli ' che Delegierte hat sich durch
seine unparteiische Haltung als Mitglied des
Spezialkomitees große Verdienste um die
Befriedigung der Pfalz erworben und sich da -
durch ebenso wie Generalkonsul Clive ein
dauerndes Denknial der DanfbiW .' tt im Her¬
zen der pfälzischen Bevölkerung gesetzt .

dz . Ludwigöhasen a. Rh . , 7 . Jan . Die Orts -
gruppe Lndwigshasen des Bundes ent -
schieöener Schulreform er hielt im
Gesellschastshaus eine Tagung ab , in der eine
Reihe von Referaten erstattet wurden . Die
Referate erstreckten sich auf das Gebiet der
Schule und behandelten die Erziehung des
Kindes , den Ausbau der Produktions 'chnle ,
ferner die Landschule als Arbeits - und Pro »
dllkti -' nsschule ui'w . Au die Referate schloß sich
eine Aussprache und eine große öffentliche Frie¬
denskundgebung die von dem Bun 'e zusammen
mit der Deutschen Friedensgesellschaft veran -
staltet wurde .

dz . Landau «Pfalz ) . 7 . Jan . Im ErziehungS -
heim Queichheim brach während des Got¬
tesdienstes in den Oekonl ' miegebäuden ein
Groß feuer aus . Da es der A » staltSfeuer -
wehr nicht gelang , das Feuer zu löschen , mußte
die Landauer Feuerwehr zu Hilfe gerufen wer -
den . Große Heu - und Futtervorräte fielen dem
Brande zum Opfer . Das Gebäude , in dem der
Brand ausbrach , ist Ins aus die Grundmauern
niedcrpebrannt , lieber die Entstehunnsur 'ache
ist bisher nichts bekanntgeworden . Personen -
schäden kamen nicht vor .

dz . Speyer , 7. Jan Heute treffen die drei
Glocken für den St . Georgensturm als Ersatz
für die im Krieoe abgelieserteu ein .

dz . Worms , 7. Jan . Die „ W ormser Zei -
tung "

, eines der ältesten Blätter Deutsch -
lands , ist mit Beginn des neuen Jahres in den
15 0. Jahrgang ihres Erscheinens einge -
treten .

AusSaSen
lz . Mannheim . 7. Jan . Eine schreckliche

Entdeckung wurde heute iu dem Hause
M. 1 , 7 in der Wohnung des Kaufmannes D o h -
mann gemacht , der mit seiner Familie seit
Neujahr von den Hausbewohnern nicht mehr
gesehen worden war . AlS heute die Wohnung
der Familie Dohmann auf Gasgeruch hin mit
Gewalt geöffnet wurde , fand man im Schlaf -
zimmer das Ehepaar Dohmann in einem Bett
nebeneinanderliegend tot auf . In dem Kinder -
bettchen lag das Töchterchen des Ehepaares
ebenfalls tot . Während die Leichen des Ehe -
mannes und des Kindes nvch g-ut erhalten
waren , zeigte die der Frau bereits Spuren der
Verwesung . Nach den bisherigen Ermittlungen
der Kriminalpolizei scheint ein Unglücks -
fall durch Gasvergiftung vorzuliegen .
Das Gas ist vermutlich aus dem in dem Schlaf -
zimmer stehenden Gasofen ausgeströmt . Da in
der Ncujahrsnacht aus der Wohnung der j> a-
milie Dohmann von Hausbewohnern noch Ge -
spräche vernommen wurden , so ist der Unglücks -
fall entweder am Neujahrstag oder in der 'Nacht
zum zweiten Januar erfolgt . Ob ein Verschul -
den dritter vorliegt , wird erst die eingeleitete
Untersuchung der Kriminalpolizei ergeben .
Eigenartig ist , daß der Hund der Familie Doh -
mann noch lebend ausgefunden wurde .

dz . Offeuburg . 7. Jan . Das hiesige Telegra -
phenbauamt hat mit der Einrichtung eineS
automatischen Fernsprechamtes be¬
gonnen . Es sind auch bereits die Kabel für das
ganze Leitungsnetz in Offenburg eingetroffen .
Dieses automatische Fernsprechamt ist , nachoem
das Freiburger im letzten Jahre ausgebaut
wurde , das zweite derartige Netz in Oberbaoeu
und das erste in Mittelbaden . Die Einrichtung
ist so getroffen , daß sie auf Jahre hinaus ' llen
Anforderungen gerecht werden kann . Die gro -
ßen Leitungen nach Durbach , Ortenberg und
Schutterwald werben in Luftkabeln gelegt .

dz . Schutterwald , 7. Jan . Beim heutigen drit -
ten Wahlgang zur Bürgermeister wähl
wurde der Kandidat der Arbeiterpartei Inn -
ker gewählt . Er enthielt 32 . der Kandidat des
Zentrums 26 Stimmen . 2 Stimmen waren un -
gültig .

dz . Lahr . 7. Jan . Zu einem alten Sofbauern -
ehepaar in BermerSbach im Kinzigtal kam kürz -
lich ein Fremder , der vorgab , er könnte aus dem
nächsten Hose ein Quantum Speck bekommen ,
doch könnten ihm die Leute dort nicht ans einen
50 Markschcin herausgeben . Er bat , ihm wenn
möglich , den Schein zu wechseln . Die Eheleute
kamen dem Verlangen des Fremden nach und
zählten für 50 M . Kleingeld auf den Tisch . Der
Unbekannte nahm das Geld an sich und legte
einen wertlosen alten Tausender dafür
hin , wobei er den Leuten angab , sie würben auf
der Bank in Offenburg für ben Schein 50 M .
erhalten . Daraus verschwand er und konnte lei -
der . trotz sofortiger Verfolgung nicht mehr ent -
deckt werden .

dz . Lahr . 7 . Jan . In der Nähe der Schutter -
guelle brachte dieser Tage ein gewisser Alois
Thoma aus Dörlinbach ein seltenes S : ück
Rotwild , nämlich einen kapitalen Hirsch
von fast 2K Zentnern , durch einen Schrolkchuß
zur Strecke . Der Abschuß dieses Hirsches , der
zwischen Viereck und dem Hühnersedelgebiet
wechselte und dessen Vorhandensein den Päch -
tern der umliegenden Jagdgebiete und den
eigentlichen Jägern wohl bekannt war , wird von
ihnen lebhaft bedauert . Da es ssch näm -
lich um das einzige Tier dieser Art handelte
und da ihm eine Hirschkuh beigesellt war «die
glücklicherweise entronnen ist », konnte man ans
Nachwuchs hoffen , weshalb die Jäger die beiden
Tiere schon seit Jahren schonten . Bon wald -
männischer Seite wird der unverhoffte Abschuß
dieses wertvollen Stückes des im südlichen
Schwarzwald so seltenen Roiwildes mit dem
Wunsch betrachtet , daß künftig seitens der Re -
gierung Maßnahmen ergriffen werden , um vor¬
läufig eine vollständige Schonung des

Rotwildes südlich der Kinzig eintreten za
lassen . _

dz . Waldkirch , 7. Jan . Bei der letzten Bürger »
ausfchußsitzung wurde der Vorschlag der Baöi -
schen Krastlieserungs - Gesellschast , Freiburg , der
Stromlieferantin der Siadt Waldkirch , einen
Gruudgebührentarif oder einen erhöhten
Strompreistarif anzunehmen , abgelehnt .
Die Kraftlieferuugs -Gesellschaft Hai daraufhin
die strittige Angelegenheit einem Schiedsgericht
überwiesen . Als Schiedsrichter wurden Direktor
Fi s ch e r - Waldshut und beratender Ingenieur
Schmitt - Freiburg gewählt .

dz. Siegel «» «Amt Waldkirch ) , 7 . Jan . Am
Silvester -Nachmittag fand eine überaus zahl -
reich besuchte Bürgerversammlung im Gasthaus
zum Hirschen wegen Einführung deselek -
irischen Lichtes statt . Ingenieur W .
S ch m itt - Freiburg referierte ausführlich über
den Bau der geplanten Anlagen , sowie über die
Lösung der Kostenfrage usw . Es wurde darauf -
hin einstimmig beschlossen , von der Ueberland -
zentrale der Firma Gütermann -Gutach Strom
zu beziehen und in die Arbeiten sofort einzu -
treten .

dz. Wildtal «Amt Freiburg ) , 7 . Jan . Der Ge -
meinderat hat in seiner letzten Sitzung nach An -
hörung des beratenden Ingenieurs Schmitt
aus Freiburg beschlossen , den Bau eines e l e k -
irischen Orisleitungsnetzes raschmog -
lichst durchzuführen und den Strom vom E : ek-
trizitätSwerk der Stadt Freiburg m be iehen .

dz . Hornberg , 7 . Jan . Nach .
' w -chiger Dauer

des Strei ks ist heute die Arbeit in der
Steingutsabrik wieder ausgeuom -
in e n worden , nachdem gestern erneut Berhand -
lungen , denen je ein Vertreter des Arbeit -
geberverbandes und des Gewerkschastsverban -
des beiwohnten , stattfanden , in denen eine Eini¬
gung in der Lohnsrage erzielt wurde .

dz . Konstanz , 7 . Jan . Dieser Tage kehrte im
Taubenschlag eines hiesigen Malermeisters ein
fremder Täuber ein , an dessen einem Bein man
einen Aluminiumring mit einer kleinen Aln -
miniumkapsel entdeckte . Ring und Kapsel waren
bereits von baumrindcnartigen Wucherungen
der Haut überzogen . Die Kapsel enthielt eine
militärische Meldung von April 1924 an das
Pionierbataillon Ulm (Do .) , welches eig nt .' ich
die Bestimmungsstation der Brieftaube var . Cb
der Täuber durch einen Raubvogel , durch Un «
weiter oder etwa durch die Liebe ,°u einer Tau -
bin vom rechten Wege abkam , läßt sich leider
nicht feststellen . Der Verirrte wurde der hiesi -
gen militärischen Briefiaubeustation übergeben .

Kus IlackbariSnösrn
dz . Freudenstadt , 7 . Jan . Am Sonntag brannte

in Buhlbach - Röhrsbüchle das zweistöckige Wohn -
Haus und Oekonomiegebäude des Maurers Karl
August Burkhard ! vollständig nieder . Ent -
stehunaSursache unbekannt .

dz . Stuttgart , 7 . Jan . Durch Bücherrevision
wurde bei der Firma Kurz . Speditionsgeschäft ,eine Unterschlagung von ca . 10000 Mark
entdeckt , die ein junger Angestellter sich zuschul -
den kommen ließ . Er wurde bereits verhaltet .
Durch eine Geichäfisautofahri uach Heilbronn
kam die Sache an den Tag , weil dem Chauffeur
das prasserische Leben des jungen ManueS auf¬
fiel .

dz . Nürtingen , 7. Jan . • Auch der Schutzmann
Wilhelm Hausmann , der bei der Festnayme
des Deutschamerikaners Weißheim von diesem
einen Bauchschuß erhalten hatte , ist den Verlet -
zuugen erlegen .

tu . Heilbronn , 7. Jan . Da die Reblaus
immer mehr um sich greist und die Staatliwe
Rebveredelungsanstalt Ofsenau der lebhaften
Nachfrage nach aus amernauischer Grundlage
veredelten seuchenfeste » Reben nicht mehr zu
entsprechen vermag , hat die Winzergenossenschaft
Heilbronn es unternommen , eine eigene Reb¬
veredelungsanstalt zu errichten , _ ie sie im
kommenden Frühjahr in Betrieb nehmen zu
können hofft .

Die zum Schlimmer » veränderte Stimmung
zwischen Michel und Marianne zeigt sich seit r914
darin , daß sie ihn nur noch Boche nennt . Ueber
die Herkunst dieses rätselhaften Wortes , das
man vergeblich in französischen Wörterbüchern
suchen wird , iit schon viel gegrübelt worden .
Vielleicht ist es aus dem Namen des Völker -
stammes der Triboker «Tribori ) zu erklären , der
aus elsässischem Boden wohnte .

Der Spitzname „Uncle Sam " für den Ameri -
kaner ist aus der Ausschrist U . S . A . M «- - Uni¬
ted States os America ) aus amerikanischen Wa -
renkisten hergeleitet worden . Gewiß hat zu ' ei -
ner Verbreitung der Umstand nicht wenig beige -
tragen , daß der Borname Sam Samuel sich
im puritanischen Amerika großer Beliebtheit er -
freute Die Gesichtszüae Uncle Sams in un -
feren Witzblättern gleichen unverkennbar denen
Abraham Lincolns . Die aliicklichen Besitzer ame¬
rikanischer Dollarnoten können sich davon un -
verzüglich überzeugen .

Kunst unöWissenschaft
Humoristischer Abend in Karlsruher Mund¬

art von Hermann Elzer . Als der Bericht -
erstatter sich aus diesen Abend präparierte , war
er ofsengestanden in einem Gewissenskonflikt .
Er hat nicht das Vergnügen eingeborener
Haupt - und Rcstdenzstädtler zu sein und mit
dem Landgrawedeutsch von Jugend an auf ver -
trauten Fuß zu stehen . Vielmehr »t er in dem
gewiß auch nicht zu verachtenden Schwaben -
ländle ausgewachsen und ein besonderer Freund
des ebenso breiten als herzhaften Schwaben -
deutsch . Wenn ihm dann ab und zu parierte ,
daß er ferieuhalber einige Wochen iannch
Karlsruherisch hören konnte , war feine Mei -
nung für diese Abart unserer öeutichen ^Mutter -
spräche gerade nicht sehr erhebend . Sie ran »
gierte für ihn gleich hinter Sächsisch «womit bei -
leibe den Sachsen nichts nachgesagt werden , oll ) .
Und nun also einen Abend lang sich in diesem
wie es das Programm nannte . Rbeinschwabisch
«der Nachdruck ist unbedingt auf Rhein zu
legen , ferner Rhein euphemistisch für verwäs -
sert zu nehme » ) etwas „vorbawwle " zu lassen !
Aber glücklicherweise sind Bedenken und Be -
fürchtungen dazu da , zerstreut zn werden . Im
vorliegenden F âlle geschah da8 ganz besonders ,
Sa Hermann Elzer , der im Karlsruher Ver¬

einsleben längst bekannte „Lattich "
, dieses

„Bammle " übernommen hatte . Ein reiches ,
trefflich ausgewähltes Programm der Lokal -
dichter Eichrodt . Gutsch . Diehm Nida , Romeo
gab er zum Besten . Im Augenblick hatte er sich
Gunst und Stimmung des leider nicht über -
mäßia zahlreichen Publikums errungen . Mi -
mik . Gesten und . wo passend einige Requisiten ,
verbanden sich mit dem lebendigen sein poin -
tierten . durch kein Uebermaß ins Geschmacklose
abirrenden Rezitieren zu einem befreiend hei -
teren Genuß für die Zuhörer . Sie kargten
denn auch nicht mit lebhaftestem Beifall für die
sehr ergötzlichen Ehe - und Vorehestandsereig -
nisse , für die Geschichten aus der kleinen und
der großen Welt , in der es , wenn man ihnen
tränen darf , besonders nächtlicherweile so
schwankend hergebe » soll . — Zum Schluß eine
hochliterari ^che Notiz : Die Karlsruher Mund -
art ist weder zum fränkischen «pfälzischen ) noch
zum alemannischen Dialekt zu rechnen . Das
leichte , flüssige fränkische Element überwiegt
jedoch . Zusammen mit dem schweren aleman -
nischen Element ergibt sich ein Sprachgemisch ,
dessen Charakter , vielleicht eben durch diese Zu -
sammenkoppelung des Ungleichen , als etwas
selbstironi '

ch und dadurch nicht eben besonders
urwüchsig bezeichnet werden kann . Die lokalen
Dialektdichter halten sich übereinstimmend mit
Landschaft , Bewoknercharakter und dem eben
geschilderten Mundartcharakter innerbalb einer
gemäßigten , immerhin oft eines spezifischen
Humors nicht entbehrenden Temperatur .

Dr . H . SB.

Kleinesfenilleton
Fische im Nachthemd . Das Fehlen von Augen -

lidern hat lange zur Annahme verleitet , daß
Fische nicht schlafen . Aber schon Aristoteles hat
die Meinung vertreten , daß sie ebenso wie die
Menschen der Ruhe pflegen , und die Beobach -
tuugeu der modernen Naturwissenschaft hat diese
vor 2000 Jahren geäußerte Ansicht auch durch -
aus bestätigt . Seefische , und unter ihnen ins -
besondere Lippfische , Meeraale , Seebarse und
alle Arten der Scholle ruhen zu regelmäßigen
Zeiten und suchen , wenn die Stunde der Ruhe
gekonimen ist . den Meerboden ans . Da sie einen
außerordentlich leisen Schlaf haben , so ist es

sehr schwer , die nächtlichen Lebensgewohnheiten
dieser Fische im Aquarium zu beobachten , da
eine leichte Lichtsteigerung genügt , um sie aus
dem Schlaf zu wecke» . Eine Ausnahme von der
allgemeinen Regel bildet aber der Seebars oder
der „ Tautog " genannte Seebars , der mit offe -
nem Mund , auf der Seite liegend , fest schläft .Wenn er sich zur Ruhe begibt , so erscheinen aus
dem ganzen Körper schwarze Streife » und
Sprenkel , die den Eindruck hervorrufen , als
hätte der Fisch sein Kleid gewechselt . Aber noch
bemerkenswertere Farbenveränderuugeu erfährt
die gemeine Meerbrasse , die , wenn die Schlaf -
stunde gekommen ist . in erstaunlich kurzer Zeit
Nachttoilette macht . Im wachen Zustand er -
scheint der Fisch in silbergrauer Farbe : wenn er
aber sein Lager unter den Seealgen aufsucht ,
so erscheinen sofort auf der Haut Streifen von
dunklem Grau oder Braun , und bald ist es nicht
mehr möglich , den Schläfer von seiner Um -
gebung zu unterscheiden . Als Virtuose in der
Kunst rascher Verkleidung hat aber der söge-
nannte Papageifisch nicht seinesgleichen in der
Fischwelt . Er lebt in den tropischen Gewässern
und zeigt sich tagsüber von heller , türkisgrüner
Farbe . Sobald er aber unter Steinen und Al -
gen ein stilles Ruheplätzchen gefunden hat , ver -
wandelt sich seine Farbe in ein trübes Dunkel -
oliv , eine Farbe , die während des Schlafes im -
mer tiefer wird . Gleichzeitig erscheinen zahl -
reiche rotbraune Flecken auf der Haut . Bringt
man den Fisch in ein Aquarium , das einen hell -
grünen Moosboden hat , so behält der Fisdj seine
Farbe und denkt nicht daran , Nachttotlette zu
machen : sobald man aber ein paar größere
Steine in das Aauarium wirft , so bedeckt sich
der Körper des schlafenden Fisches sofort mit
den charakteristischen Flecken .

Niesentiere der Urzeit . Vor einigen Wochen
entdeckte eine amerikanische wissenschaftliche Ex -
pedition in der Mongolei Eier von Dinosau -
riern , woraus hervorging , daß diese antediluvia -
nischen Tiere keine lebendigen Jungen zur Welt
brachten , sondern Eier legten . Ans London
kommt nunmehr die Nachricht , daß die von Pro -
sessor Cutler , dem Letter des britischen Mu -
feums , unternommene Expedition bei Tencagura
in der Gegend des Tangannka - Sees Skelette
von Dinosauriern und Gigantosaurieru entdeckt
hat , die nach den Versicherungen der Gelehrten
viele Millionen Jahre alt sein sollen . Professor

Cutler sieht in dem Gigantosanrus das größte
antediluviauische Tier , das bis jetzt eutdeckt ivor -
den ist. Es ist zweimal so lang wie der Divlo -
doccus , dessen Länge ssch über 25 Meter belief .

^ Der Weltverbrauch von Petroleum . Eine
Statistik des Handelsministeriums der Ver -
einigten Staaten schätzt den Weltverbrauch an
Petroleum und petroleumhaltigen Produkten
im JaHre 1923 auf insgesamt über 138 Milliar -
den Liter . In dieser Ausstellung figurieren die
Bereinigten Staaten mit 90 Milliarden Liter ,d. h. 0g Prozent des Gesanuverbrauches zuzüg¬
lich 5,4 Milliarden Liter lose ausgeführten Pe -
troleums , womit der Bedarf des Landes 70 Pro »
zent des Weltbedarfs erreicht . Die stärksten
Verbraucher sind außevdem Großbritannien . it
5400 Mill . Litern . Rußland mit 4°00 Mill ° i«tern , Kanada mit 2574 AUll . Litern . Frankrekb
1728 Mill . Litern , Mexiko 1714 Mill LiternBriti ch -Jndien 1096 Mill . Litern und Araen

'
tinien mit 1500 Mill . Litern , ^ r Verbrauch
£! hr sio o -

°
t Bevölkerung beträgt uuge -

beii Vereinigten Staaten i 13
44 tu Frankreich . 44 in

Holland , 293 in Kanada , 110 in
842 in Kuba , 167 in Argentinien , 207in Chile und 73 in Australien .

Um die Gebeine von Petrarcas Laura . In
Avlgnon, ' wv die von Petrarca in Sonetten und
Canzonen verherrlichte und verewigte Laura
gelebt hat und im Jahre 1348 an der Pest gestor -
ben ist, geht man daran , ein Petrarca -
Museum zu erl « <ueu . Nach Pariser Blätter -
Meldungen versicherte der mit der Erbauungdes Musenuis betraute Baumeister Barbin . im
Besitz Gebein : - er nun dem großen Ita¬liener vergatterten Frau zu sein . Die schöneLaura wuvde zu Avignon in der Kirche der Cor -
Alters beigesetzt , die in der Schreckenszeit durchFeuer zei -ört wurde . Barbin erzählt nun ,daß einer seiner Vorfahren , in dessen Hut sichdas Grab befand , sich der Räuberbanden nichterwehren konnte , ' in eines Tages in die Gruft
eingebrochen seien , Lauras Särg geössnet undd,e Juwelen der Leiche geraubt hätten . Um
diese vor einer neuen Schändung zu bewahren ,habe er sich beeilt , die Reste , die aus Teilen des
Schädels und ein paar Zähnen bestanden , in
«einem HauL in Siclierheit zu bringen . Barbin
erklärt sich bereit , die kostbaren Reliquien t»em
Mwseum z-ur Verfügung zu stallen .
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Inventur - Ausverkauf
vom 8. bis 17. Januar

Um den Zweck des Ausverkaufs , möglichst vollständige Räumung der Lagerbestände , zu erreichen , haben wir die Preise ohne Rücksicht auf den Wertder Ware weit herabgesetzt . Große Warenmengen sind in Serien eingeteilt , die durch ihre hervoi ragende Preis Würdigkeit besondere Beachtung verdienen .

Klefder-Stofffe
4 Serien 35 cm br Schotten , baumwollen u.halbwollen 1 .25 1 .50 1 .90 2 .255 Serien 105 cm br . Schotten u. Streifenhalb- u . reinwollen 1 .75 2 .25 3 . - 3 .75 4 .50
5 Serien Blusenstoffe , baumwollen , halb- u.reinwollen . . . 0 .S5 1 .25 1 .65 1 .90 2 .25
4 Serien Kostlimstoffe 85/110 cm breit

1 .25 1 .( 5 1 .90 2.50
5 Serien Hantelstoffe , 130 cm br., Velour

de laine, einfarbig . 4 .80 6 .50 7 .50 S SO 9 .50
4 Serien Velours de laine , 105/130 cm br,

gestreift u . kariert . . 4 .50 5 . 50 7 .50 12 .50
Seioen .Damassö , 130 cm breit i . . . 5.50Gloria- Seide , 120 cm breit 3.502 Serien Pelz - u . Ktimmerstoffe

125 cm breit 13 50 16 .50

Weiß- u . B 'woKwaren Damen-Konfektion
Mtr .Mk.

Cattune , rohe , 80 cm breit . . 0 .50
Hemdentuch , gebleicht,80cmbrt. 0 .55
Haustoch , gebleicht. 150cm brt. 1.80
Macco , gebleicht, 80 cm breit . 1.25
Halbleine , gebleicht, 80 cm breit 1 .35
Halbleine , gebleicht, 150 cm brt . 2.30
Bettacbbiber , 140 cm breit , , 1.60
Pelzpiqa6 , gebleicht, 80 cm breit 0 .95
Flockköper , gebleicht, 80 cm brt. 0 .85
Flanell , bedruckt, 73/75 cm brt . 0 .95
Damast , 130 cm breit . . . . 1.60
Matratzendreil 120/122 cm breit 1.90
Bettzeug , 80/82 cm breit . . 0 .95
Bettkatton , bedruckt, 80 cm brt . 0.75
Handtncbzeug , 40 cm breit . . 0 .38

Mtr .Mk.
Sportflanell , 70 cm breit . . 0 .80
Blnsenflanell , 70 cm breit . . 0 .95
Schurzzengle , 115 120 cm breit . 1.20
Kleiderzeugle , 85 cm breit . . 1.10
Velour f. Blusen u . Kleider, 70cm b . 0 .95
Unterrockbiber , 68,70 cm breit 0 .88
Zephir , 70 cm breit 0.68
Hemdenflanell , gestr . 70 cm brt . 0 .60
Hemdenflanell , kariert , 70cm br. 0 .78

. 8.25

. 3.25

. 1.25

Jacquarddecken , b .-wolle
Bettücher . . . .
Frotte , 100 cm breit

Wolldecken
Graue Decken 140 190 cm

6 .00 9.75 12.00
Jacquarddecken 150 200 cm

17.75 20 .50
Kamelhaardecken 150-200 cm

27.50 bis 90 .00

8 Serien Damen-Mäntel a. Doneg., Coverc .,
Tuch , Biberette , Velour de laine, mit u . ohne Pelz
7 - 9.75 12.- 16.- 24.- 38. - 48 .- 65.—

5 Serien Jachen aus Covercoat , Flausch,Velour de laine, Krimmer 9 .50 14 . — 18 — 25 .—
7 Serien Jacken >Kleiäer aus Donegil, rein-

woll . Cheviot u . Gabard ., Veloui de laine mit Pelz14.50 20.— 25. 30.— 38.— 46 .— 65.—
6 Serien Kleiddr aus reinw. Cheviot, Gabar¬

dine , Velour de laine, Trikot -Sei ^e, Taffet6 .50 9.50 14.50 25 - 29.50 39.50
KOStUmrÖCke , einfarb . u . gemust Wollstoffe

1 .75 2.90 4.- 5 .50 8.-
Woll . u. seid . Westen , Jumper u. Uber¬

blusen . . . 4.- 7. 9.50 13.50 16 .50
4 Serien Morgenröcke 9 - 12 - 16.50 23 —

\ In unsereiIn unserem Zweiggeschäft , Kaiserstr . 113
große Mengen

Trikotegen. Strumpfioaren ,
Handschuhe , Herren-ftäsifie im

zu Ausverkaufspreisen W
. Boländer

1 Umtaw
1 Geschäft

Umtausch ist nicht gestattet .
Geschäftszeit ununterbrochen voi

8 ' l, bis 6 l/s Uhr abends

: >

Ullstein-Sdinitfmuster

Öffentliche
Versteigerung

alter , kür Eilenbalin -
zwecke nicht mehr geeig¬neter Geräte , darunter
Nettstelle » . Nosiliaar » n .
Seegrasmatr . , Schraub¬
stöcke . Laternen , Häm -
vier , Deichsel . Karren .
Hobelbänke . Schränke .Herde Backösen , Kan¬
nen , AbkaUkiolz, Pavier -
u . Leinenstosse . Altleder .Holzaelenkioblen , elektr .Avvarate . Galvanometerusw . am Donnerstag .8. , iou . 1925. uoruiit .
tono « Uhr begi

un Geratehauo
KarlSrune . alter Per -
sonenbabnbos lEingang
Rüvvurrerstrakei .

Karlsrube . 2 . I >

MWMZW
c nung^n
in der Weststadt , ge¬
gen 3-5000 Mk. Bauzu¬
schuß , auf Herbst 1925
beziehbar,z . vermieten .
Angeb . u . 2493 ins Tagb.

fchS « möblierte
immer Mans, « » che
ebeuranm , sofort nur

an ruhige , kautlo Ssälitne
i' euie , u o rm . Nüberes

« malien lr . 25u . IV

ff

eMK»
Leerer Rauin

als Gchubm .- Werkstatt
, u mieten gesucht . Sln -
geböte unter Nr . i .
Tagblattbüro erbet .uns

(Sehalt
11. 20 —411Mk tLglich v «r -
dienen be >Landwirten u .
Viekkaltern eingeslilirte
Veitreter . Schnitt C ..
Berlin WS7 . Bülowstr . S

"tag '-

Wicderlicgriiin
d «*r » njptunilen

»m Freitae , den 9. ds . Mts.
pünktlich abends 8 Uhr .

Generafuersämmfung
Samsta,

abeniis 8 C
. den 17. ds . 51(8 .
arim Vereinslokal

Voranzeige :
Samstag , den 31 . ds . Mts.
SioOer 1l » Kkenball

in der Festhallo . Näheres
geht unseren Mitgliedern
uo ' h ii » er Vorstand .

Badische Lichtspiele
für Schule und Volksbildung .

Konzerthaus .

Film - und Lichtbildervortrag :

Im Auto nach
Sizilien

Samstag , den 10. Januar , nachm . 4 Uhr, abends 8 Uhr ,
Montag , den 12., Dienstag , den 13. Jan . , abends 8 Uhr .

Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße.
Preise : Mk . 1 .70 , 1 .50 , 1 .—, 0.60.

Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise .

Korbflaschen
400 Stück ä 25 Liter

lgrüne Seiden )

Demijohns
300 Stück ä 15 Liter

lweiße Weiden !
100 Stück H 25 Liter

(weise Weiden )
400 Stück ä 25 Liter

Abgebauter

tüchtiger , ZW. Kaufmann
firm in allen Büro-Arbeiten und Lagerverwal¬
tung , sucht Volontär -Stelle . (Elektr . Branche
erwünscht , nicht Bedingung. ) Speck , Zirkel 27 .

BertrauensltellllW
iealich . 9Irt sucht abgeb
tecim . Eisenbahubeamter
lohne Pension ) . Abso¬
lute ^ uverlässigk . «vute
:Ncserenzen . Angebote u .
Nr . 2458 ins Tagblattb .

Allein-
Mädcken

KEIN LADEN !

Inosiitur-AusverkauF
vom 8 . bis 77. Januar 1925

D

im Preise b edeutend herabgesetzt sind
Damast , weiß, gestreift und geblümt 2.50 1.80
Halbleinen für Bettücher 160 cm . 3.50 2 .80
Halbleinen „ ., 80 cm . 1 .80 1.50
Stuhltuch und Cretonne 169 cm . 2 .50 2 .00
Hemdentuch , Ettlinger 1 .00 0,85
Flockcöper 1.20 1 .00
Handtücher , verschiedene Sorten . 0.80 0 .60
Bettbarchent , rot 130 cm . . . . 3 20 2.20
Nessel , ungebleicht 0.95 0 .75
Tischtücher , Tafeltücher , Teegedecke , Tisch -
Diwan -, Jaquard - und Kamelhaar - Decken
Ferner : ganz bedeulend herabgesetzt sind
Herien -Anzug- und Pa9etot* Sto ?fe
sowie gestreifte Hosen in sehr grosser Auswahl

Gebrüder Sfrauss
Steinstrasse Nr. 23 am Lldeliplatz

KEIN LADEN !

tüchtig und selbständigfür sofort in kleinen
Haushalt gesucht . Wasch -
und Putzsrnu wird ge-
halten . Vorzustellen bei

8c »l4er , Xurtadi ,
HauvtstraKe 70.

Sahrgeld wird vergütet .

Stellen Gesuch«
ffiimmiss .
rant zum Servieren
® te nng . auch Aushilfe .
Angebote unter Nr . 2486
ins Tagblattbüro .

Bitte !
ftür älter ., »» reit Herrn
in Büro u Betrieb ver¬
wendbar , wird Bc chäiti -
gniiggesuäit Älngeb uni

2tHl ) i . ^ anbintihitro

Empfehlungen
Wäsche

zum Waschen wird ange -
nommen . Waldhorn »
st r a h e 4 9 . III . b. Zevv

Srftildermaien
Plakate : Inventur - Aus¬
verkauf usw. sofort.
Stamm « ! KapeHenslr . 6t

Telefon durch o62d.
"Verkäufe

Grammophone .
Platte »

a >» Teilzahlung billigst
Pianolmuö G . ilnuz .Kronenstr . 10 . Tel . -2R0j.

Ich Ideal ]]]
Maximar 1 : 5,4 Plat >en -
gri > _e ei/ , x 9. Comvur -
v- erftöluf? bis 1/250,5 Sin .
Iegffnfsetten . Ledertaschemit Tragriemen sür eaS0°/» de? euweries >nlehr gutem Zustande zuverlauun . 'Xngeb . unterr 2487 i . Tagblattdiiro .
2 Wk saittliilMe ,2 gl iche Betten , « ohlenrbadeolen . versch Oese »
we >k. Emailherd , sonstM bei , , u verkaufen .Wilhelm r. 56. Ii .Än - und Verkauf .

lgrüne Weiden )

Flaschen
ca . 4000 Vi Liter m . Stron »

korkmundNück
ca . 10000 "A Liter Sektfl
ca . IdOO 'liSitex deSgl .ca . 8000 >/, LiterWaflersl .
Einige Tausend stlas '

verschied . Größe

Fässer
von ca . 300 Liter Inhalt

auswärts , gebraucht

Bottiche
2 Stck . v . ca . 27 h Inhalt
2 Stck . v . ca . 15 hl Inhalt
Verschied , kleinere Zuber

Kübel
70 Stck . v . ca . 20 Lit . Jnh .
Ca . iouo üditiieioen

Kochkessel
2 ^ tück aus Kuvser für
Dampsheiz .. je ca . 150 Lit .

haltend
sind preiswert

verkaufen .
»«

I »BaId » r"
A .-G.

Karlsruhe
Hardtftr . ZZa . Tel . 5060.

ehr wachiame deutsch »Schastrhunbln
S Jahre alt , gut erjegfrtbill z Berfa , f 3?äi eres
S » benstratze 26, Laden

InvenfurverKmif
von Donnerstag , d. 8. Iiis Samstag, 117 . Jan.
mit zum Teil stark reduzierten Preisen.
Reformhaus L . Neubert

Amallen »tr. 25 (Eingang Waldstr.)

Wir eröffnen unter bewährter Leitung
am Montag , den 12 . Janaar , abends
8 Uhr , in der Leopoldachule , 1. St.,

Aniängerkurse in

Stolze-Schrey und
Reichskurzschrift
ebenso in Stolze -Schrey einen Fort¬

bildungskurs .
Honorar Mk. 8.— einschl. Lehrmittel .

ftnlHlfMii Stolze -Schrey 03

'lt Jahre alt . hübscher

Jungs
ist an Kindes Statt abzug
Angeb . u Nr . 2431 a . fc.

Tagblattbüro .

Wer nimmt 1 ',, Jahr
altes , nettes

Mädchen
an KindeS Statt .

All ersragen in der
Geschäftsstelle d . KarlS -
ruher Tagblattes .

Zimmer
finden und vermieten
Sie schnell durch eine

kleine Anzeige im
KarlsruherCagblcitf

InventurAusverkauf
Qposse Aengen epstklassigep Stoffe

füp Damen und Heppen
zu enorm ermäßigten Preisen
Streifen für Binsen and Kleider , 70 em breit . . . . 2.50 1,50
Wollstreifen n. Karos uo em breit . . . «.«. z .« 2.5g
S6id6rW3Qdfm Dirndlkleider , 90 cm breit 2 . 90

Donegal Wr Jackenkleider und Mantel, 140 cm breit . . . . 3 .90
VOllStrelfen schwerer , flir Eflcke, 15B cm breit 3.50
Kostümstoffe »oHde rir^ n; 2 .75
Frotte doppelt breit , beste Qualitäten 3.75 2.75 2.25
Dirndl-Karos n . Streifen m dunklen Farben . . . 1.50
Crepd l&arocain Halbseide, 100 cm breit , elnf . » bedruckt 7,25
Caillt 70 cm breit , prachtvoll © seidenglänzende Ware , braun und n OKuaiui schwarz , fOr Konfirmandenkleiaer t . u3
Weiße Stickereistoffe kwS T ;

Kom" ira
; 3.90

Mehle & Süilegel
Kalicrslraflc - 124 b, nächst Waldsirafo
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Aus dem Stadtkreise
Die Elektrische.

Man hat sich an den Anblick der elektrischen
Straßenbahn so gewöhnt , daß es einem garntcht
mehr zum Bewußtsein kommt, ob sie fährt oder
nicht fährt . Nein doch, wenn sie nicht geht,
merkt man überhaupt erst, daß sie Überhaupt da
ist . Ganz mechanisch weicht man ihr aus , hört
die Klingelzeichen , läuft zur Haltestelle , wenn
man sie benutzen will , steigt atemlos ein , setzt
sich auf eine der vielen Bänke und wartet , daß
der Schaffner den Fahrschein bringt

Ganz gleichgültig fährt man an den Menschen
draußen vorbei , sieht die Gesichter im Lichtschein
emporstarren , jeden Augenblick eine Fülle an¬
derer Gesichter und beschäftigt sich dann mit etge-
nen Gedanken , die bei dem Schlage der Räder
so angenehm kommen.

Das Fahren mit der Elektrischen ist uns so
natürlich geworden wie der Gebrauch unserer
Füße : eine Selbstverständlichkeit . Höchstens, daß
man fragt , ob man das Fahrgeld nicht ersparen
kann . Bei großen Strecken benutzt man sie ohne
weiteres und ist ungeduldig , weil sie noch nicht
schnell genug fährt .

Jede kleine Fahrgemeinschaft ist ja eigentlich
von Haus aus durch eine Art gleichen Erlebens
zusammengeschlossen. Wenn man in einem Ab-
teil der Eisenbahn ist , merkt man das besonders
deutlich. Man nimmt Notiz von den Mitreisen -
den , läßt sich seinen Platz anweisen , legt seine
Sachen zurecht und unterhält sich wohl auch . Bei
der Elektrischen kommt das alles viel weniger
in Frage . Die Fahrt ist nur kurz, kein Mensch
will wissen , wer der ist, der ihm gegenüber sitzt ;
nur in Ausnahmefällen ist das anders .

Zitzen wir da vor einigen Tagen gelangweilt
in der Elektrischen , gleichgültig nur daraus be-
dacht , unsere Aussteigestatiouen nicht zu vei -
passen. Da gibt es mit einem Maie einen mäch -,
tigen Ruck ; der Wagen kommt zum Stehen, - wir
werden durcheinander gerüttelt und ' geschüttelt
und schauen uns mit bösen Blicken nach der Nich *
tung um , wo der Wagenführer steht. Draußen
schreit jemand laut : „Was ist denn los ?" „Bei -
nahe ein Kind überfahren !" Stimmen schwirren
durcheinander , man kann nichts verstehen .

Da sind wir munter geworden , blicken uns
sehr interessiert an , werden höflich , wuschen Ge-
danken aus , und wissen wieder , daß w >r doch
alle zusammengehören , daß wir gemeinsam in
der Elektrischen sitzen, von der eben um Haares -
breite ein Kinderleben vernichtet word . n wäre .
Wie es unS leise den Rücken hinunierschaudert ,
steigt so etwas wie ein unklares Gefühl >n uns
auf , baß kein Mensch für sich selber lebt ,

' oncern
daß alle zusammengehören , daß einer °ür das
Leben der anderen verantwortlich und an ihrem
Tode mitschuldig ist.

Die Stimmung im Wagen war darnach eine
ganz andere , gleichsam durchwärmt und mensch -
liä , sympathischer, manche hatten gezeigt , daß
sie doch noch ein Herz in der Brust haben ; und
wo man so etwas sieht , da vergißt man alle ^ n-
genommene Form und steht als Mensch dem
Menschen gegenüber . Selbst in der Elektrischen !

Steuerkalender .
10 . Januar : U m s a tz st e n e r : Boranmel -

dung und Borauszahlung der Monatszahler für
Dezember 1024, der Bterteljahreszahler für das
letzte Vierteljahr 1924. Höhe 2 Proz . Schon -
frist bis znm 17. Januar . Die Ermäßigung
der Steuer auf Prozent tritt erst für Umsätze
ab 1. Januar 1025 in Kraft , ebenso Sie Ermäßi -
guug der Luxussteuer von IS auf 10 Prozent .

10 . Januar : Etnkomme n, - n n d K ör -
perschastsstener : ' Voranmeldung und
Vorauszahlung der Monatszahler für Dezem -
der , der Vierteljahreszahler für das letzte Vier -
teljahr 1024 . Höhe : Die nach deu bisherigen
Steuersätzen errechneten Steuerbeiräge sind auf
Grund der Verordnung über Steuerermäßigung
bei monatlicher Vorauszahlung um / , bei vier¬
teljährlicher Vorauszahlung um zu kürzen .
Schonfrist bis zum 17. Januar .

10 . Januar : Einkommenstener - Boranmel -
dung und -Vorauszahlung der Feftbesoldc -
t e n .die im vergangenen Kalenderviertelsakr
über 2000 Jl Gehalt bezogen oder ireben festem
Gehalt sonstige Einnahmen gehabt haben , sowie
der den freien Bernsen zuzuzählenden Personen .
Schonfrist bis zum 17. Januar .

10 . Januar : Ablieferung der Lohn -
z e t t e l durch die Arbeitgeber für diejenigen
Arbeitnehmer , die im vergangenen Kalender -
Vierteljahr mehr als 2200 M brutto verdient
haben . Keine Schonfrist .

1 ö. Januar : Lohnabzug für die Zeit
vom 1 . bis 10 . Januar . Keine Schonfrist .

2 5. Januar : Lohnabzug für die Zeit
vom 11 . bis 21. Januar . Keine Schonfrist .

81 . Januar : Abgabe der Umsatz -
st e n e r e r k l ä r u u g für das Jahr 1924, soweit
es sich nicht um landwirtschaftliche Betriebe han -
delt oder der Steuerpflichtige der Ueberzeugung
ist , daß die Summen der bereits geleisteten
Vorauszahlungen im Laufe des Jahres 1924
den tatsächlichen steuerpflichtigen Umsätzen des
ganzen Kalenderjahres entspricht . Formulare
sind beim Finanzamt erhältlich . Keine Schon -

31 . Januar : Ablauf der Frist , innerhalb
der der Aussuhrhäudler noch Vergütung
von -2 'A Prozent des Preises beanspruchen kann,
sofern der Umsatz ins Ausland vor dem 1 . Jan .
1928 getätigt worden ist.

81 . Januar : Einreichung der S t e u e r -
karten und E i n l a g e b o g e n , die für den
Lohnabzug im Jahre 1924 znm Markenkleben
verwendet worden sind . Auch weun teilweise
das Ueberweisungsversahren augewandt wurde ,
sind die alten Steuerkarten abzuliefern . -

Bemerkung : Am 15 . Januar sollte die
zweite Hälfte der R e n t e n b a n k - H a l b-
jahreszinfen fällig sein . Da Zurzeit noch
Verhandlungen über eine anderweitige Rege -
luug schweben , ist es empfehlenswert , die Zah -
lung vorläufig nicht zu leisten .

Jventnranöverkänse . Die Zeit der großen
Inventurausverkäufe ist wieder gekommen.
Ueberall werden sie durch Plakate angekündigt
oder noch verhängte Schaufenster zeigen , daß

etwas im Gange ist. Hier in Karlsruhe be-
ginnen die Verkäufe morgen , Donnerstag , den
8. Januar , und dauern bis znm 17. Januar .
Wenn auch die Weihnachtszeit gerade erst vorbei
ist, so darf man doch im Jnieresse der Geschäfts-
welt wünschen, daß die Einwohnerschast diese
günstige Gelegenheit zum billigen Einkauf stark
benutzt. Unsere Leser möchten wir im beson¬
deren bitten , die Geschäfte, die in unserem An -
zeigenteil vertreten sind , zu berücksichtigen .

Verleihung der Rettnngs - Medaille . Das
Staatsmiuisterium hat dem Kaufmann Heinrich
Ha » hart in Gailingen (Amt Konstanz ! und
dem Bankbeamten Karl H a r b o r t in Mann -
heim die badische Rettungsmedaille verliehen .
Jeder der beiden hatte unter eigener Leb : us -
gefahr ein Mädchen vom Tode des Ertrinkens
gerettet .

Die bekannten Steuertabelle » zur Feststellung
des Steuerabzuges bei wöchentlicher und monat¬
licher Lohn - bezw. Gehaltszahlung von K . Sei -
denschnnr, die seit langem im Verlag E . M e i e r ,Berlin N. 54 , Veteranen -Str . 12 . erscheinen, sind
entsprechend der neuesten Verordnung des
Reichspräsidenten über wirtschaftlich notwendige
Steuermilderungen vom 10 . 11 . 24 neu aufgestellt
worden .

Festsetzung besonderer Abschlußzahlungen auf
Einkommen - und Körperschastsstener 1923. Wie
der Zentralverband des Deutschen Großhandels
uns mitteilt , haben die Spitzenverbände von
Industrie und Handel mit dem Reichsfinanz -
Ministerium Verhandlungen über die außer¬
ordentlich willkürliche und rigorose Handhabungder Einkommensteucrabschlußzahlungen 1923
durch die Finanzämter geführt . Auf Grund
dieser Verhandlungen hat der Reichskinanz -
minister dem Zentralverband des Deutschen
Großhandels mitgeteilt , daß er die folgenden ,die Willkür der Finanzämter einschränkenden
Bestimmungen getroffen hat :

Abschlußzahlungen sind , wenn der sestzu -
setzende Betrag 5000 Reichsmark nicht über -
steigt, überhaupt nicht mehr sestzusetzen , Wenn
ein Finanzamt beabsichtigt, eine besondere Ab-
schlußzahlung festzusetzen , die über diesen Be -
trag hinausgeht , so ist in jedem Falle vor der
Festsetzung die Genehmigung des Präsidenten
des Landesfinanzamtes einzuholen . Bei der
Erteilung der Genehmigung sind folgende
Punkte zu beachten: Von einer Wiederholungder Festsetzung einer besonderen Abschlußzah-
lnng ist tunlichst überhaupt abzusehen . Aus der
Vergleichnng des Vermögens vom 31 . Dezem -
ber 1922 und 31 . Dezember 1923 kann ein Ein -
kommen nicht ohne weiteres errechnet werden .
Grundsätzlich kommt es daher nur auf im Jahre
1923 ueu erworbenes Vermögen an .

Taschendiebstahl . Auf dem hiesigen Haupt -
bahnhos wurde am Samstag nachmittag einer
Witwe aus Grünwinkel aus ihrer Manteltascheein Geldbeutel mit etwa 40 .U durch unbekann¬
ten Täter gestohlen.

Tot anfgesunden wurde gestellt nachmittag in
seiner Wohnung in der Goethostraße ein
59 Jahre alter Witwer . Nach ärztlicher Fest¬
stellung ist der Tod infolge Herzlähmung ein¬
getreten .

Ein Kaminbrand entstand gestern abend in ei-
nem Hanse der Wilhelmstraße . Das Feuer
konnte durch die Feuerwache nach ^ stündiger
Tätigkeit gelöscht wevden . Schaden ist nicht
entstanden .

Festgenommen ivnrden : ein Taglöhner von
Rüppurr und ein Arbeiter von Straßburg ws-
gen Verdachts des Diebstahls , ferner bei einer
Polizeistreife 25 Personen wegen verschiedener
strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen
Jfsau -Varmas - Qnorteti . Man schreibt uns : Professor

Barmas . der durch sein eigene » Konzert in Karlsruhe
noch in auter Erinnerung steht , bat seit einigen gahren
sich ein Quartett zufammengestellt . Durch Ihr gemetii -
famcs Musizieren erreichen die Künstler ein Zusant -
menfoiel von höchster Präzision , eine geistige Vertiefung
von edelster Einmütigkeit , einen Zusammenklang von
selten gehörter Weichheit Zn Italien , der Schwei , und
sämtlichen Krohftädten Mitteleuropas hat sich das
Barmas -Ouariett einen Namen verschafft . Die Kritik
nennt sie die Verkörvernng des Geistes vom Joachim -
Quartett . Zur Ausführung haben die Herren gewählt :
dnS Mozarifche Sircichauartett in G - dur , sowie das
Quartett in ? - dur von C^far Franc ! und Nim Schlnh
das wundervolle Sireichauarteit in K- dnr oouL 96 von
Dvorak . Nachdem faiou eine Anzahl namhafter -Streich -
anartette hier gewesen sind , dürfte es von besonderem
Interesse fein , Vergleiche zu diese » zu stellen . Tai -
Konzert findet am Mittwoch , den 14 . Januar im « rohen
Eintrachtsaal statt . Der Kartenvorverkauf iowie das
Arrangement liegt in Händen der Musikalienhandlung
Fritz M ü l l e r . Katserstr .. Eck - Waldstr .

Chronik der vereine .
Berel » ehemaliger Badischer Leid-Dragoner Kurls-

ruhe . Eine in allen Teilen wohlgelungene Weih ,
nachtsseier hielt der Verein am Samsiag . deu
4 . Januar in den Sälen der „Drei Linden " in Mühl -
bürg ab . Nach einem schneidigen Eröffnungoinarsch
folgte die reichhaltige Bortragofolge . Stell « , l . Vor -
stand Schmidt hielt eine zu Herzen gehende Be -

grützungsankvrache . Er dankte den Ehrenmitgliedern ,
den verschiedenen Waffenvereiuen , allen Damen und
Kameraden für ihr Erscheinen . Frl . Grobbernd er ,
freute durch etu sehr schönes Weihnachtslieb , am nlüget
Frl . P . Schmidt durch feinfühlige Begleiinnz die
Zuhörer . Ein Weihnachisorolog , gesprochen von Irl .
Heiler eroberte die Herzen aller Aniveseninn Die
Kinderbefchelung ging , gut vorbereitet , vor sich. Es
irurden 173 tt ' nder beschert . Mit d? ,u Äroiihcrzog
Kr -.'dnck . Marl » setzte der 2. Teil des Programms ' in .
Lieschen nnd Röschen , die beiden Rivalen , fanden viel
Anklang bei allen Anwesenden . Ein in allen Teilen
« eii >na «n .' ü Thealerstück „ Eine nette Büchern »: , ' von
Thcaierirenndc -Veretn gespielt , erzielt ungeheueren
Atvlans . Der Gabentemvel , der wohl an Schönheit
und ? i' Ue als einzig dastehend zu betrachten war . a «
ireute All und Jung . Wohl niemand in dem » !>e»
fnll en Saale g 'ng leer aus . Etn schneidiger Schluß .
niwM ) beendete die Vortragsfolge . Ein gemütliches
Tänzchen kielt Alt und Jung bis in die späte Abend -
sinnde kameradschaftlich zusammen . Das Karlsruher
Blasorchester «Liefe ) spielte slott und schneidig .

Standesbuchauszüge.
Sterbefälle . 6. Jan . : Georg Streck fuß , Händler ,

alt 59 Jahre : Hermann , alt 7 Monate 23 Tage , Vater
Hermann Frab , Schreiner . 7 . Jan . : Kurt , alt
1 Monat 18 Tage , Vater Hans R ü h l e, Fräser : Bern «
hard Ribenthaler , barmherziger Bruder , alt 55
Jahre .

ßerifhtefaal
tu . Mannheim , 6. Jan . Der 40 jährige Schuh¬

macher Karl Wein er hatte sich wegen verjchie-
dener Betrügereien sowie llrkundenfäl -
schling zu verantwortens Der Angeklagte ist we-
gen ähnlicher Delikten bereirs elf mal vorbe¬
straft . Das Gericht verurteilte Meiner zu l Jahr
6 Monaten Gefängnis abzüglich 4 Monaten Un-
tersuchungshast . — Ein Gendarmeriebe¬
dien st e t e r , der die Gesangeuentransporte
von Karlsruhe nach Frctbnrg zu begleiten hatte ,
ließ sich mehrere sittliche Verschlungen
an ihm anvertrauten weiblichen Gefangenen
zuschulden kommen. Der Angeklagte erhält
l Jahr Gefängnis . Außerdem wird die Un-
fähigkeit ausgesprochen , während der Dauer von
drei Jahren öffentliche Aemtcr zu bekleiden.

dz . Lindau , 7 . Jan . Die Schuhmachersehe -
frmi Emma Brix in Lindau besaßte sich seit
1922 mit gewerbsmäßiger A b t r e i b u u g iu
mehreren dutzend Fällen mü Erfolg . Sie hatte
eine rege Kundschaft in Lindau , im 'Bodensee-
gebiet und im Algäu . Durch die Verkuppelung
ihrer minderjährigen Tochter kam ihr Treiben
ans Tageslicht . 12— 13 Fälle konnten ihr nach -
gewiesen werden . Das Landgericht Kempten
verurteilte die Brix unter Einbeziehung einer
Gefängnisstrafe wegen Kuppelei zu VA Jahren
Zuchthaus . Mehrere verheiratete Franeu er-
hielten Gefängnisstrafen von 0—10 Monaten .

Sportspiel
Bonkott Dentschlands . Der im Jahre 1924 vom

engllschen Jockeyklnb über den deutschen
Rennsport verhängte Bonkott ist immer noch nicht ans -
gehoben , doch dürste man annehmen , das, auch in den
englischen Rennlportkreifen die feindliche Siimmnng
gegen Deutschland einer vernünftigeren Auffassung
Platz gemacht habe , wie dies in den politischen , siuan -
zielten und kaufmännischen Kreisen Englands schon
längst geschehen ist . Das scheint aber doch noch nicht
der Fall zn sein , denn eine während der Newmarket »
Auktion abgehaltene Versammlung der englischen Voll -
blntzüchter bat den Antrag des irischen Züchters
I . Kennedy , deutsche Pferde wieder zu den englischen
Rennen zuznlassen , also den ersten Schritt zur Auf -
Hebung des Boykotts zu tun , glatt abgelehnt .

öunte Chronik
Hier Amt Nr . ? 101. Die Pariser Verein !-

guug der Telephonabonnenten hat der Tele -
Phonverwaltung verschiedene Wünsch« unter-
breitet , darunter die Abschaffung der Anony -
milät der Telephonbeamten nnd Beamtinnen .
Diese sollen in Zukunft nicht mehr den Anruf
mit „J ^ coutc" beantworten , sondern zuerst mit
Nennung einer bestimmten Stummer uud
dann erst mit „J 'Sconte"

. Zweck des Vorschlags
ist , das Telephvndienstpersonal zu identifizierenund „ein Gefühl größerer Zusammenarbeit , ge-
geuseitigeu Verständnisses und Sympathie zwi-
scheu den beiden zu schaffen ".
^ Der erste europäische Besncher Tibets . Henry
Savage Landor , ist im Alter von 75 Jahren in
Florenz gestorben . Er war Maler , Bildhauerund Forscher zugleich, sah « ber seinen Lebens -
beruf in geographischen Studienreisen . Er war
der erste Weiße , der in Tibet eindrang und die
Quellen des Brahmaputraflusses feststellte . Da -
bei fiel er den Tibetanern in die Hände , von
denen er grausam gemartert wurde . Er ver-
dankte die Rettung seines Lebens dem Einichrei -
ten des großen Lama . Als er nach Indien zu-
rückkehrte, wies sein Körper 22 Wunden auf .

Unter kaukasischen Emigranten . Aus dem Bel -
grader Hauptplatze haben die kaukasischen Emi -
granten , die Grnziner , ein Gasthaus eröffnet .
Das Lokal befindet sich in einein Keller nnd die

Inventur »Verksut
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Donnerstag , 8. Januar bis Samstag , 17. Januar

Beachten Sie in meinen Schaufenstern
die billigen Preise
meiner erstklassigen Qualitätswaren !

MJD . HUGO DIETRICH
Kaiserstraße 179a ICSJPlSrUtfl © Ecke Herrenstraße

Mein Inventur - Verkauf ist ein Beweis höchster Leistungsfähigkeit

Gäste sind sehr gemischt und interessant . Di sieht
man Chauffeure , Ministeriaibeamte , Aerzte ,
Journalisten und schöne Gruzinerinnen . Kau¬
kasische Nationalspeisen werden verabrecht . Die
Kellner sind in Nationaltrachten gekleidet . Ein -
stige Krieger aus dem Kaukasus von martiali¬
schem Aussehen werden hier sehr gemütlich . Der
Dolch, der früher zum Kämpfen gebraucht wurde ,
findet hier als Bratspieß für Nationalspeisen
Verwendung . Im Gasthanse ist ein Jazzband
„ tätig "

, nur wird die Musik vom Lävm über -
tönt . Es wird sehr viel getrunken . Ein Lied,das mit folgenden Worten anfängt : Mama . . .
Mama . . . erfreut sich großer Beliebtheit und
wird alle zehn Minuten wiederholt . Daß die
Grnzinerinnen dem Kokain fröhnen , erkennt man
an ihren Augen . Die Männer betänben sich
durch Alkohol , bei Frauen hingegen finden
andere Betäubungsmittel Anwendung . Die
Grnziner trinken und fingen . Es ist , als künu-
ten sie immer nur fröhlich fein, immer nur trin -
ken und sinken. Ob sie wohl ihre Heimat schon
vergessen haben ? Ist ihr wilder ausgelassener
Gesang bloß Verstellung — und in Wirklichkeit
ein Klagslied ? — Es ist so bunt und laut in die -
sem Keller , daß das Nachdenken Mühe macht.

Neues Geld iu Oesterreich . Man hat in Oe-
sterreich noch immer , wenn auch die Währung
einigermaßen stabilisiert war , mit den alten
Riesenziffern des entwerteten Geldes gerechnet.
Man gibt in Wien noch 70ovo Kronen für eine
Mahlzeit und vier Millionen Kronen für einen
Maßanzug aus . Vom 1. Januar nächsten Jahres
ab wird es mit diesem aufgeblähten Papiergeld -
wert vorbei sei» . Von diesem Datum an , soll
der neue österreichische Schilling gelten . Ein
Schilling hat den Wert von lv om Papierkronen
und 7 Sehilling werden etwa einem Dollar gleich -
wertig seht . Die Währungsvorlage , die dein
Parlament vorgelegt ivorden ist, enthielt zur
allgemeinen lleberraschnng auch die Einführung
von Goldmünzen , nnd zwar im Werte von IM
und von 2.", Schilling . Ob diese Münzen aber
tatsächlich in den Berkehr kommen, ist noch zwei
felhaft .

Vom Wetter
Wetternachrichtrudieuft der Badischen Laudes »

uietierlvarte Karlsruhe .

Mittwoch , den 7. Januar 1925.
7 bezw. 8 Uhr krüh.

Badische Meldungen .
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Berlin 767.6 2 W mäßig wolkig
Hamburg 7671 2 SW mähig bedeck!
» ovenbagen 761 .4 3 WSW mäs,ia Regen
Ziockiiolm 7519 0 SW leicht heller
Zkudenev 758 5 7 W steif Regen
Svivv - rgen . 745.8 — 7 TW leichi Jtctdi
« riifiei — — — — —
iltrech « 7719 s SW schwach wolkig
Croodon 775 0 4 WNW mäfitQ wolkig

lLondon »
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leicht Nebel
Parts . . 777.7 —5
Madrid . . 775.0 4 NO leicht wolkig
Rom . . . 762 .5 6 NNO frisch halbbed .
Äigier . . — — —

.-üirich . . 776 .9 — - NO ieicin heiler
G >«» . . . 770 .0 WNW frisch wölken !
« ndaveii . 706.2 2 NW frifch ivolkenl
Loiia . . 764.0 1 W schwach Schüret .
Prag . . . . 771 0 1 WNW frisch Regen
Warschau . 761.0 1 W frisch balbbed .
Moskau -

Luftdruck örtlich .

Der Einbruch kalter Luftmassen auf der Rück -
feite des Tiefdruckgebietes Hai weitere Abküh-
luug verursacht itnd war begleitet von mehrere »
Böenfronten . die in Baden noch vielfach Nieder -
schlüge lim Gebirge Schnees gebracht haben !
hente früh herrscht im Hochschwarzwald stä '. ke-
rer Frost , und auch in der Ebene liegen die Tem -
peratureu teilweise unter dem Gefrierpunkt .
Zunächst nimmt der Einfluß des hohen Druckes
noch zu,- es ist daher weitere Abkühlung bei
teilweise heiterem , trockenem Wetter zu erwar -
ten .

Wetteraussichten für Donnerstag , 8 . Januar :
Teilweise heiter , keine erhebliche Niederschläge,im Gebirge stärkerer , in der Ebene leichter Frost .

Rdcluwaslrrltiindc moigcnä 6 llbi :
7. Januar

Schutterinsel . 0, ' 8 m
« Chi 1,91 m
Maxau . . . . 3,56 »i

. . . . — m
„ . . . . — m

Mannheim . . 2,36 m
mittags 12 Uhr

abends 6 Uhr

6. Ounuflv
0,85 m
1,711 m
3. 8 m
8,31 in
S.flfi m
2.07 tu

ßrteffafitm
Nr » . 125. Sie weuden sich in Ihrer Angeteginhett mui

besten au das ziistiindlge Verficherungsaint .
LirbrSvakitc . Einsendungen ohne Namensnennung

können nicht berücksichtigt werden .
A . B . D . Ter Tvllar hatte am 20. Aua . 1920 einen

Siant , von » l M . Tfi « ergibt für CflOO M . 100 Dollar ,
da « find nach dem beuttgen Stand 420 Reichsmark . Sic
sind selbstverständlich berechiigt . Ainsanforiiche gillend
zu machen . Ucber den Zinsorozentsab lassen sich aller¬
dings bestimmte Angaben nicht mache » . Da » Befie
wird sein , Sic einigen sich darüber mit Ihrem
Schuldner .
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UND HANDELS - ZEITUNG
Staat und Wirtschaft in Amerika

Die Trade associations als Nachfolgerinnen
der Trusts.

Bon
Virgil Jordan , Neuyork .

Eine der wichtigeren Fragen bei den letzten
Wahlen war die . ob die Bundesregierung ge-
wissen Erscheinunsen im Geschäftsleben gegen -
über eine strengere oder eine nachgiebigere Hol -
tung einnehmen solle . Freilich wurde diese
Frage nur von der Fortschrittspartei ausfuhr -
lich erörtert . Senator La Follette hielt dem
amerikanischen Publikum in seinen Reden und
seinem Programm das Bild einer Industrie
vor , die völlig von Trusts u . Ringen '»eljertfdjt
ist , welche jcöen freien Wettbewerb ersticken und
die Allgemeinheit immer mehr ausbeuten, ' er
verlangte strenge Regierungskontrolle für die
Wirtschaft . Tie Programme der republikani¬
schen und der demokratischen Partei übergingen
Mcfc Frage mit Schweigen : aber trotzdem spielte
sie im Wahlkamps eine entscheidende Rolle für
die Kreise der Wirtschaft . Die Möglichkeit einer
künftigen strengeren Regierungskontrolle im
Fall einer republikanischen Niederlage >var
zweifellos mit schuld an der wirtschaftlichen
rückHaltung der letzten Monate vor der Wahl .

In Wirklichkeit ist das von La Follette ent -
worfene Bild zum großen Teil ein politiiches
Märchen , wenigstens was die letzten zehn oder
fünfzehn Jahre anlangt . In diesem Zeitraum
nämlich wurde , das Wachsttim der Trusts und
Ringe und die Durchführung rüeksichtsloier o- e -
schästsmethoden sehr bestimmt durch sie Ann -
Trust -Gesetze beschränkt . Es ist richtig , daß lett
Beginn unseres Jahrhunderts eine Tendenz zur
Bildung gröberer Betriebe in der amerikam -
schcn Industrie besteht , aber die Bereinigten
Staaten sind immer noch ein Land mu über -
wiegendem Kleinbetrieb . Noch 1J19
beschäftigten beinahe 50 Prozent 6er '. ndnstnel -
len Betriebe nur einen bis fünf Lohnempfänger ,
und etwa SV Prozent ö bis 20 Lohnempsa .tger ;
nur rund 26 Prozent der Lohnempfänger in der
FertigwarenindUstrie arbeiteten in Betrieben
wo mehr als 1000 Arbeiter beschäftigt waren ,
al ' v in wirklichen groben Organisationen . Ganz
abgesehen von der Aiiti - Trust - Gesetzgebung
haben in den letzten Jahren noch andere Fak -
toren der Bildung von Großbetrieben entgegen -
gewirkt / Es scheint , dah der Trust in der letzien
Zeit nicht mehr so gewinnbringend war wie in
den früheren Zeiten der amerikanischen Jndu -
strieentwicklung . Die Gründe dafür brauchen
nicht im einzelnen erörtert zu werden . Jeden -
falls ist die Trustbewegung in den Veretnigien
Staaten endgültig aufgehalten und die Eniwick -
lung der Wirtschaftsorganisation hat eine ganz
andere Richtung eingeschlagen , die völlig neue
Probleme gebracht hat .

In den letzten zehn Jahren haben die söge -
nannten „trade associations " in Industrie und
Sandel mächtig zugenommen . Diese losen s^or -
men des geschäftlichen Zusammenschlusses waren
äußerlich etwas ganz anderes als die alten
Trust ? oder Ringe : sie versuchten nicht , die Pro¬
duktion oder die Preise durch Vereinheitlichung
des Eigentums zu beherrschen , sondern be-
schränkten sich darauf , durch die verschiedensten
Aktionen die Konkurrenz zwischen ihren Mit -
gliedern zu regeln . So ist es für die Regie -
rung immer schwieriger geworden zu entschei -
den , ob und inwieweit die Tätigkeit dieser
associations unter die Bestimmungen der Anti -
Trust - Gesetze fiele . Die auf Grund der T/ust -
Gesetze von 1914 errichtete Federal Trade Com -
Mission hatte die Aufgabe erHalden , das Bor -
gehen solcher trade associations , sowie einzelner
Geschäftsleute zu prüfen , um unlauteren Weit -
bewerb zu verhindern und rücksichtslose Ge -
schäktspraktiken zu unterdrücken . Letzten Endes
mußt « jedoch das Justiz - Departement und der
Oberste Gerichtshof der Bereinigten Staaten
darüber entscheiden , ob bestimmte Arten des
geschäftlichen Vorgehens die Allgemeinheit wirk -
lich geschädigt haben . Viele Fragen bleiben da -,
bei ungeklärt . Deshalb war die Geschäsisivelt
und die Industrie so sehr an dem Ausgang der
Wahlen interessiert : von ihm hing zum großen
Teil die Möglichkeit einer strengeren Becmsstch-
tigung der trade associations ab .

Manche Methoden der trade association sind
von der Regierung ganz offen mißbilligt wor -
den , so z . B . die Vereinheitlichung des Ber -
kauss , der Ausschluß von Konkurrenten vom
Markte , Vereinbarungen über Produkttons -
einschränkung . Preisfestsetzungen und sogenannte
„opcn price " - Abmachungen . Dieie practik n
sind von verschiedenen Gerichten mit aller Be -
stimmtheit für ungesetzlich und gegen die Anti -
Trust - Gesetze verstoßend erklärt worden , - uch
in Fällen , wo sie von losen Organisationen aus -
ei

|Mrte zweite Gruppe von Methoden 'teht für
die Regierung gewissermaßen noch im .

■'5wie licht .
Es sind das diejenigen , welche den Konku " renz -
kämpf regeln sollen , auch wenn sie nicht vcr -
suchen , ihn überhaupt auszuschalten . Dazu ge-
hören Börsenoperationen , die Verbreitung von
HandelSstattstiken . der Austausch von Patent -
rechten und Kreditinsormatwnen . die St .,ndar -
drsierung der Produktion und die Ausbildung
von Geschäslsregeln . Einige davon sind .lelegent -
lich von der Regierung bekämpft worden , aler
im ganzen ist die Poliiik der Regierung ilincn
gegenüber sehr schwankend . Handel und Jin ' u -
ftrie hoffen , daß unter dem neuen republikani¬
schen Regime die meisten dieser Methoden nach-
sich . igt behandelt werden .

Schließlich gib ! es eine dritte Gruppe von
Methoden der trade associations , von denen man
allgemein annimmt , daß sie auf keinen Wider -
stand beim Pnblikum stoßen , und die oie trade
associations so weit treiben dürfen , wie sie wol -
lcn . Dazu gehören : die Einrichtung von Si ^ l' cn
für kommerzielle und industrielle Forschung ,
Zusammengehen in der Reklame und bei Ler -
sicherungsabschlüssen , Errichtung gemeinsamer
Vcrkehrsbüros . Abmachungen über private
Schiedsgerichtsbarkeit usw .

Wahrscheinlich roiri , wenigstens in den nach-
sten jier Ja firm , die staatliche Politik allen die-
sen Formen des geschäftlichen Zufaminenichlus -
ses gegenüber eine stärkere Nachsicht wal -
un lassen , als bisher : dadurch wird Voraussicht
iich die Ausbildung der trade associations begibt
ftigt werden . Ueberdies herrscht nach allen An -

zeichen bei der Wirtschaft im Augenblick das Ge »
fühl , daß sie genügend Freiheit haben wird , um
das Streben nach Zusammenschluß viel weiter
zu treiben , als dies in den letzten zehn Jahren
möglich war . Was z . B . die Eisenbahnen
anlangt , so suchte das Transportgesetz von 1!j20
ausdrücklich die Verselbständigung von Bahn ,
linien unter Staatsaussicht und nach von der
Regierung aufgestellten Richtlinien anznipor -
nen : die Tendenz ging dagegen auf Konsolidie -
rung und Verschmelzung von Bahnen nnier
Ausschaltung von Regierungsaufsicht und Regie -
rungsprogrammen und im vergangenen Jahr
erlebte man die Bildung eines neuen , rein pri -
vaten Bahnzusammenichlnsses , der alle biSber
bestehenden an Umsang weit übertrifft . Aehn -
lich ist im vergangenen Jahr eine große An -
stahl von Verschmelzungen in der Fertigwaren -
Industrie vor sich gegangen .

Wenn im Lause der nächsten Jahre die Trust -
bewe ^ ung in den Vereinigten Staaten stark zu -
nimmt , dann wird darin wahrscheinlich eine An -
passung an die neuen Verhältnisse im uner -
nationalen Handel liegen . Die Feindschaft der
Regierung und der Staatspolitik gegen wirt -
schaftliche Ringbildung , eine Halt -ung , die dem
Europäer sehr merkwürdig vorkommen muß ,
geht wesentlich aus die Tatsache zurück , daß die
amerikanischen Geschäftsorganisationen sich nur
aus den inländischen Bedürfnissen und Verhalt -
nissen entwickelt und den Außenhandel sehr
wenig berücksichtigt haben . Heute jedoch ß' nd die
Vereinigten Staaten ein für alle Mal in den
Strom des Welthandels hineingezogen und
können sich der Wirkung der internaiionalen
Wirtschaftskräfte nicht entziehen . In allen Län¬
dern geht die Tendenz auf die Bildung immer
größerer Zusammenschlüsse in Industrie und
Handel , und die amerikanische Politik wird sich
dieser Entwicklung anpassen müssen .

Frankreich und sein amerikanischer
Gläubiger

Einflußreiche amerikanische Kreise haben be-
kanntlich in der Absicht der europäischen En -
tente -Staaten , die Kölner Zone nicht termin -
gemäß (nm 10. Januar 1925) zu räumen , eine
schwere Behinderung des Dawes - Programmes
erblickt . In den ersten Wochen der Londoner
Konferenz sJuli - August 1921) wurde — meist
hinter den Kulissen — lebhaft darüber disku -
tiert . ob das „Recht " Frankreichs und Belgiens ,
aus irgendeinem Grunde gegen Teutschland
Sanktionen zu verhängen , mit den Rechten ame -
rikanifcher Geldgeber vereinbar sei : Damals
fand man den Ausweg , daß die Ansprüche der
amerikanischen und sonstigen Geldgeber imHalle
von Schwierigkeiten an allererster Stelle —
also noch vor den im Versailler Vertrag sestge-
legten Forderungen der Reparationsmächte —
Befriedigung finden sollten . Eine nicht unbe -
trächtliche Gruppe amerikanischer Politiker und
Geldleute hat damals eingewandt , daß es nichtin Amerikas Interesse liege , Frankreich auch
nur die geringste Möglichkeit zu nehmen , ! etne
Einkünfte auf Kosten Deutschlands zu steigern .
Wenn die Befürchtung Washingtoner Regie -
rnngskreise in Erfüllung geht und die Verschlep¬
pung der Räumung wirklich zu einer schweren
wirtschaftlichen und finanziellen Schwächung
Deutschlands und damit zu einer Schädigung
der amerikanischen Reparationsgläubiger führt ,
so ist die amerikanische Finanz allerdings in
doppelter Weise betroffen : Die 120 Millionen
Dollar Reparationsanleihe könnten notleidend
werden , ohne daß gleichzeitig die 8 Milliarden
Dollar amerikanischer Forderungen flottgemacht
werden .

Ter französische Finanzminister ClSmentel
hat sich in der Bndgetkommission der sraiizösi -
scheu Deputiertenkammer ganz naiv dahin aus -
gesprochen , daß die Verzinsung und Tilgung
des von den Amerikanern geliehenen Geldes
vorläusig noch nicht stattfinden könne . In
Amerika hat diese Erklärung Empörmig ausge -
rvst . Frankreich ist bei weitem der größte
Schuldner Amerikas , nachdem England mit Ame -
rika einen festen Plan für die Amortisierung
«einer Schulden vereinbart hat . Frankreich hat
feine ablehnende Haltung in der Schuldenkrage
Amerika gegenüber stets damit motiviert , daß
es von Deutschland keine Befriedigung seiner
Ansprüche erlangen ^önne . Run hat Amerika
sich au der Liquidierung der sranzönschen An¬
sprüche an Teutschland beteiligt - und dochbleibt Frankreich bei seiner ablehnenden Hal¬
tung . Im amerikanischen Senat haben verschie -
dene . sonst durchaus franzosensreundliche Psli -
ttker versichert , die Bereinigten Staaten würden
auch nicht auf einen roten Cent aus den i> or -
derungen an Frankreich verzichten . Es ist aller -
diugs die Frage , ob in Amerika wieder einmal
die Resignation siegen , oder ob die politische
Initiative weiter angefacht werden wird Die
sehr großen Mnanzanfprüche Amerikas an
Frankreich geben den Politikern im Weißen
Hanse zu Washington nicht nur einen Grund ,
sondern auch einen ganz legitimen Anlaß , in
der durch die Verschleppuna der Räumung ent -
standen ? « neuen europäischen Krise eine Ver -
Mittlerrolle zu übernehmen .

Börsen und Finanzen .
Frankfurter Börse .

Tendenz : fester , Anleihen abgeschwächt .
Frankfurt a . M . , 7. Jan . Unbeeinflußt von

der imieipotitischen Lage , die immer noch
wenig besriedigt . war die Stimmung an der
Börse heute wieder f e st aus allen G e b i e -
te n . Gut erholt war namentlich der Mout .' n -
und Bankemnarki , während der ^ hemie - und
Elektromarkt mehr als gut belxniptet lvzeichnet
werden konnte . Die Kursgewinne betrugen aus
dem Montamnarkt über 3 % .

Ans dem Anleihemarkt !var die Stim -
iMlng anfangs sehr sest. In , weiteren Ver -
lause wurden aber dann aus diesem Gebiete
starke Realisationen vorgenommen , so daß der
Kurs für Deiitfch « Kriegsanleihe zu Ansang
0.910 dann bei der ersten amtlichen Notiz 0.915
notierte und später nur noch Ü.bOO war .

Im Freiverkehr war die Stimmung
durchiveg fest . Besoiiders gesucht waren heute
Beckerwerte nachdem die Becker - Stahl -A ' tien -
gesellschast sinaiiziell wieder ziemlich slott ist

und eine gute Beschäftigung aufweist . Becker
Stahl 1.750, Becker Kohle 8 * , Api 2 % , Benz
Motoren 5M , Brown Bovert IV« , Gromag 0.140,
Hansa Bank 0.230, Hansa Lloyd 1 , KrügerShall
11 % , Rastatter Waggon 6% , Deutsch Petrol
19 % und Ufa 14H .

Der Geldmarkt ist sehr leicht . Täglich
kündbares Geld wird ziemlich stark angeboten .

Berliner Börse .
Erste Kurse vom 7 . Januar . Elektr . Hochbahn

73, Hapag 30,50 , Hamburg Südamerika 43 % ,
Nordd . Lloyd4L , Barmer Bankverein 1 % , Ber¬
liner Handelsgesellsch . 168, Darmst . u . Natl .Bank
14 , Deutsche Bank 13,25, Bochumer Guß 92,50,
Buderus Eisen 21 % , Dtsch . Luxemb . 94, Gelsen¬
kirchen 97. Harpener 128, Hösch Stahl 82,50,
Hohenlohe 25,50 , Ilse Bergbau 31X Klöckner -
werke 64K , Laurahütte 7X . Mannesmann 67,
Phönix 12 .9 , Stinnes Niebeck 49 % , Rombacher
Hütte 29 % , Stolberger Zink 51,50 , Deutsche Kali
40, Bad . Anilin 33,75 , Elberfelder Farben 28,50,
Höchster Farben 28 % , A .E . G . 12.4, Bergmann
Elektro 21 % , Elektr . Licht u . Kraft 111,50, Berlin
Karlsr . Jnbustr . 48,50, Daimler Motoren 4 % ,
Karlsruher Maschinen 4 % , Ztmmermannwerke
2,2, Settiner Vulkan 17,50, Hammersen & Co .
23 % , Zellstoff Waldhof 18 % , Charlottenburger
Wasser 37,50 , Ver . Schuhfabr . BerneiS 3 % , © tarn
82,75, Deutsche Erdöl 61 , Deutsch Petroleum
19,50.

Industrie Handel Verkehr
Goldumstellung im Atlas Versichernngs -Kon -

gern . Im Atlas Versicherungs - Konzern . der be-
kanntlich in jüngster Zeit der Frankfurter All -
gemeinen Verficherungs - A . - G . nahe getreten ist,
erscheint nunmehr der Neue Atlas Lebensver -
sicherungs - Bank A . - G . in L u d w i g s h a f e n
a . Rhein sLebcns - und Unfallversicherung ) mit
einem mit 25 pCt . eingezahlten Aktienkapital
von 1 Million Mark . In seiner Goldmark - Er -
össnungsbilanz verzeichnet er unter Aktiven wie
Passiven einen Auswertungsfonds von 316 671
Mark ohne nähere Erläuterung . An Bankgut -
haben waren am 1 . Januar 1924 243 619 JL vor¬
handen . — Der Deutsche Ätlas - Allgemeins - Ber -
ficherungsbank A .- G . in Ludwigshasen a . Rhein
sHaftpflicht - , Feuer - , E .- und D . - , Aufruhr .
Autoverficherungj verfügt über ein mit 25 pCt .
eingezahltes Aktienkapital von 2 Mill . Mark .
Am 1 . Januar 1924 waren an Bankguthaben
464 428 A ausgewiesen . — Der Rhein - Atlas ,
Transport - und RUckversichernngs - A .- G . in
Ludwigshasen verzeichnet in seiner Goldmark -
Eröffnungsbilanz ein Aktienkapital von 1 Mil -
lion Mark bei 25 pCt . Einzahlung , wovon
154 750 M an Bankguthaben vorhanden waren .
Die Generalversammlungen haben die Bilan -
zen genehmigt .

Auch „Verrechnungsschecks " gelten als Bar -
zahlung . In einem Gutachten der Berliner
Handelskammer heißt es : „Bei Vereinbarung
..bei Lieferung ersolgt Barzahlung oder Scheck"
kann nach kaufmännischer Auffassung nach Wahl
des Käufers die Zahlung durch einen Bar - oder
Verrechnungsscheck geleistet werden " .

Die Oppositionsanträge in der G .V . der Li »-
gel -Schnhsabrik A .-G . in Erfurt . Die während
einer Unterbrechung der H .V . gepflogenen Ver -
Handlungen der Verwaltung mit der Gruppe
Ottenheimer -Köln find ergebnislos verlaufen , so
daß die Opposition nach eingehender Aufklärung
durch Kommerzienrat Manaffe den Vertagungs -
antrag zurückzog . Dagegen wurde beschlossen ,
Revisoren zu bestellen . Mit diesem Amt wurden
Kommerzienrat Manasse und Herr Karl .Kiefer
betraut .

Frankfurter Textil -Verkausstage . Die von
der Frankfurter Fabrikanten - uud Grossisten -
Vereinigung der Textil - und verwandten Bran -
chen hat „Verkaufstage der Tcxtilbranchc " rer -
anstaltet , die in den letzten Dezemvertagen einen
befriedigenden Erfolg gezeitigt haben , fodaß man
wohl annehmen kann , daß solche Tage auch küuf -
tighin viel Aussicht auf Erfolg haben werden .

F-P.

Allgemeine Wirtschaftsfragen .
Der Existenzkampf der Branntmeinbrenncreien

im deichte -'. Gebiet .
Kaiserslautern , 6. Jan . Ter Existenzkampf

der Branntweinbrennereien des besetzte » Ge -
bietes ist nachgerade so schwer geworden , daß
sich die pfälzische Kreisbauernkammer mit Ge¬
genmaßnahmen befaßte . Zur Erhaltung der
kleineren und mittleren landwirtschaftlichen
Branntweinbrennereien hält die pfälzische
Kreisbanernkammer ein Einsuhrverbot oder
einen ausreichenden Einfuhrzoll für fremden
Alkohol in Form von Sprjt , Spirituosen usw .
für unbedingt notwendig , serner eine angemes -
sene Bezahlung des Branntweins durch das
Reichsmonopolamt oder dessen Vertretungen uu -
rer besonderer Berücksichtigung der i ü d d e n t -
scheu Verhältnisse . Weiter ist » ach Ansicht der
pfälzischen Kreisbauernkammer die Beibehal -
tung und Erweiterung der bisherigen technische»
und steuerliche » Vergüustiaunaen beim Bren -
nen von Obst und dessen Rückstände wie Trestern
usw . anziistreben . serner müssen den Brennern
kleinere Mengen von Kartofselbranntwein und
auch der Obstbranntwein überlassen werden , so -
weit sie ihn selbst als Trinkbranntwein verwen -
den wollen . Weiter wurden folgende Horde -
ruugeu aufaestellt : Erstens daß den bereits be-
stehenden Berschlußbrennereien beim Rückkauf
die gleichhohen Preise berechnet werden wie den
kleinen Abkindungsbrennereien , 2 . daß für Süd -
deutschland wie früher die dort geltenden Kar -
toffelpreiie <2 .50 Mk . ) und die erhöhten Betriebs -
kosten — höhere Arbeitslöhne uftu . - als Grund¬
lage für den Branntweinübernahmepreis durch
das Monopolamt angenommen werden , 8 . daß
die ursprünglich bei der Eiusührung des Mono -
polamtes den süddeutschen Brennern pro Hekto -
liter zugebilligten 7 .50 Mk . wieder genehmigt
werden , sodaß der Ausgleich gegenüber Nord -
deutschland wieder hergestellt ist , und 4 . daß für
rückkansbaren Branntwein die Ttasselungen des
Preises nach der Gewichtsstärke von 80 : 50 ,50 : 40, 40 : 80 Proz . wegsallen und sämtlichen
Brennern ein Einheitspreis - zurzeit 48 Mk .
pro Hektoliter — zuzüglich des den süddeutschen
Brennern früher zugebilligten Zuschlages von
7 .50 Pik . gewährt wird .

Literatur .
Handbuch für Eisenbahn - Verfrachter . Praktische

Ausnutzung der Gütertarisierung , zweck-
mäßige Vorbereitung der Transporte und
deren Sicherung vor Schadensfällen . Von
R . Leskow , Borstand des Verkehrsbüros
der Handelskammer in Leipzig . 168 Seiten .
Preis geheftet 5 Mk . , in Halbleinen gebun -
den 6 Mk . 1925. Jndustrieverlag Svaeth
und Linde , Berlin C . 2.

Einem von Jahr zu Jahr fühlbarer gewor -
denen Bedürfnisse Rechnung tragend , hat es der
Berkehrsvorsteher der Leipziger Handelskam -
mer auf Grund jahrzehntelanger praktischer Er -
fahrungen unternommen , die komplizierte und
umfangreiche Materie der Gütertarisierung und
des Transportrechts zu einem gemeinverständ -
lichen Handbuch vom Standpunkte der Praxis
aus zu verarbeiten .

Durch dieses Werk wird dem Kaufmann Ge -
legenhett gegeben , sich über die vielseitigen
Güterbeförderungsfragen eingehend zu unter -
richten . Es gibt über alle Fragen klar und er -
schöpfend Auskunst und enthält im besonderen
auch praktische Fingerzeige sür die Ausnutzung
der Gütertarife , die zweckmäßigste Vorbereitung
des Transports , über die Güterverladung , die
Sicherung vor Schadensfällen , über das Rekla -
mationsverfahren sowie in einem begrenzten
Rahmen auch über die Organisation der Eisen -
bahn und der Vertretungskörperschaften für
Handel , Industrie , Geiverbe und Landwirtschaft ,
soweit diese die Tarife zu beeinflussen in der
Laae sind .

Das Werk ist als ö âS erste , allen kanfmänni -
schen Bedürfnissen gerecht werdende Nachschlage -
buch für Güterverkehrsfragen anzusprechen und
geeignet , die von allen Verfrachtern schwer -
empfundene Lücke in der Verkehrsliteratur zu
schließen .

-Darüber hinaus liegt der Wert des Buches
darin , daß endlich einmal ein Werk geschaffen
worden ist , mit Hilfe dessen sich der junge Kauf -
mann , der Handelsschüler , wie überhaupt jeder ,der sich mit den Formen des Warenversandes
zu befassen hat , über das gesamte Gütertrans -
portwesen unterrichten kann .

Oevtsei .

Buenoa - Aire « .
.1a pa n
KonsUin tinopel
L<m<l<in . . . .New -Norlt . . .Rio de Janeiro
Amsterdam . .BrOssel- Antw .Oslo . . .
Oanssif?
Hesingfors . .Italien
JuRoslavien . .
Kopenhagen .Lissa bon-Uporto
I ' arisl' rag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm . . . ,Hiidapest . . . .Wien .

6 Januar
w Berlin , 7 . Januar .

Geld
1 .68
Iii

1998
4 .19
0 47'S «

64 62
79 .25
10 .55
1767

6 55
74 .36

88
58 68

11301
579
5 .90

2003
4 .20
0 48

M
63 73
79 45

7 Januar
Geld
167
1 61
2 29

19 .99
4 19
0 47

1059h®
7454
19 47

81 .94
3 .07

58 89
113 29

5 81
5 92

170 29
20 94
63 87
79 30
10 55
17 71
679

74 28
19 73
22 64
12 64
8172

3 .05
58 .88

112 96
b 79
5 .90

Nenyork
I,ondon
I 'aris .
Brüssel . . . ,Italien . . . .Madrid . , . ,
Holland . . .Stockholm . . >Oslo . . . .
Kopenhagen .
I ' rag . . ,Heutsrhland
Wien
Hiniiipest , , ,Agram
Sofia
Bukarest . . ,Warschau . . ,Helsmgfor » . ,
Konstantinopel
Athen
Buenos Aires

w Zürich ,
3 Jaguar

513 50
24 45
27 65
2552
21 63
7195

208 25
% s
90 75
15 46

122 12
0 .73
0 70
8 07
2 63

99 00
12 90
2 .77
940
2 06

»rief
1 .68h
IS

170 71
21 ' 0
64 04
79 50
1059
17 75
7% 46

12 68

59.02
113 24

581
592

7. Januar
7. Januar

513 .50
24 4S
27 67
25 .60
2165
71 80

208 40
13 ' 25

78 .00
90 7i
15 «7

12? ZO
0 72
0 70
8 20
3 75
2 65

99 00
12 . 0

2 77
9 400 05

Unverbindliche ansländtschc Markkurse
Zürich . 6. Jan . : 122^ Fr . . 7 . Jan . : 122 . 15 Fr .
Amsterdam . 6. Jan . : 58.70 Gulden . 7. Jan . :58.67H Gulden .
Neuyork . 6. Jan . : 23.81 Doli .. 7. Jan . : 23 .81

Doll .
Pariser Börse .

Paris . 7. Jan . Es wurden heute vormittag
bezahlt für ein englisches Psund 88.3-, Fr .

Unnotierte Werte :
\ Ileh m Millionen Mark

Wu warea vor- Vei
bArslich Käui . kauf

Adler Kali . . . 283 30
Api 20 21
Bad IjokomotW-

werke 10
Baldnr . . l 1 1 0
Beckei Kohle 80 85
Bei kel Stahl 17 5
Ben? . . 48 52
Brown Boveri 90 11
( "ontin Holzver -

wertimg
l ' tsih I .astauto 20 ?5
Osch Petroleum 190 P00
( ■eriii . Linoleum ' 60 170
<irindler Zigarr 2 .5
( »rollkruftwerk

Wtlrttemlierg 15Hansa I .loyd 15 16Heldhurg Vor¬
zugs - Aktien

Inag . .
570

20 s
16Itterk raf >werke 14Kahel Rheydt . 65 70

Kamnierkirsch 0 50
Karstadt . . . ' 4
Knorr . . . - 5
Krllgershall 100 110

Kaui
Lan <le**wirtf ( h

Stelle fii » <1hs
B :mJ Hainlvv.Meliiflncl Chem

Meurer Spritz -
met « ll

Moninger Hr.
UflTenltff Spinn .
I 'ax Industrie¬

ll . Hand - A <? .Petershg Int
Rastatt Waggon
Modi & Wionen -

berge i
Hussenhank . .Srhuvag . . . . [
Sirhel . . . .Sloman . . .TnhPkFIandeis -

A .O
TVudigrftner
Textil MeyerTurbo - Motoren

Stuttgarti fa . . .£ u<'kerw Sperk

365
250:

04
30

62 5

Ver¬
kauf .

05
06

V
385

06
35

675

32 5
120

15

140

65
' Z>5
25

0 05
.18

145
1 .0

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark rtas Sti ck.
6 A Bndische Kohlenwert - Anleihe
k ^ Mannheimer Kohletiwert - Alileihe
7 ^ Sächsische Braijnkohlenw • Anl.5 A Hbein - Main I >onaii -( !o|d . Anleihe
5 ^ Neckarwerke Coldatileihc
5 "? I ' reuß Kallwert - Anl pro Hill kg
S <5 Sachs Roggenw Anl pro Ztr
5 "St Sfld ' 1 Fest werthiink -OMig-itn .nenKreiloirger Molzw Anl n Festm

In sonstigen unnotierten Werten sind wirfonlant KJiufer und VerkÄufer .
Baer &■ Elend , Bankgeschäft .

Karlsruhe . Kaiscrstrnße 209. Telephon 223. 235 420.

115
10 5

36ü

12 5
115

38

«tets
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Gin öreignis
ist mein diesjähriger

Jnviniur - flusvirkauf
Ich biete eine Kaufgelegenheit , wie sie bis heute noch

nicht da war,da nur gute Qualitäten zum Verkauf kommen

Einige Beispiele aus meinem großen Angebot :

Jede Dame muß
meinen Inventur -Verkauf ausnützen.

Damenwäsche , Bettwäsche , Frottiertücher ,
Triko agen , Wtißwaren u . Aussteuer -Artikel
im Preise bedeutend ermäßigt

SSWertiieimer
bei der Kleinen Kirche — 10 KreuzstraBe 10 .

Ueberzeugen Sie sich selbst von der Güte
und Billigkeit der sämtlichen Sachen

Verkauf nur gegen bar . Auswahtaendungen werden nicht gemacht

Das Forstanit
Karlsruhe * Hardt
versteinert a. Samstag ,
den i0 . Januar 19 . 5.
vormi >taaS 1 <i Uhr aus
den Äbtetiung . ! >., 20. II
und 23 des Harb walses
!I5 '̂ oic gegrabene .. , for -
lenes N ' id >ichenes Stock -
bol ». ,<usamme >>kuns ^ a .
K bllneb , Fried >icks -
laier A ee Sch . ittpunkt
mit Durlacher Weg .

Kvtt »
'

ktir Gcschälts -
zwecke in allen

Beträgen gegen sickeren
Gewinn und Zins aus
1. Hypotheken sür auie
Geschästslcute stets se »
suckt. Kür Geldgeber
kosten ! . Gottlob Wnrkter
Immobilien - und Hyvo -
tliekenmakler . Hessing -
strab « ^». Tel . 4498.

Berlore «

golden - Brosche
gegen Belobn . abzugeben

teian enstrahe 37l .

varWiemmsMlsUZ
Fettleibigkeit wird durch die r Herro u-
Reduktionspillen beseitigt , Preisgekrönt
mit goldenen Medaillen und Ehrendiplom .
Kein starker Leib , keine starken Hüften ,
sondern jugendl schlanke , elegante Figur .
Kein Heilmittel , kein Geheimmittel .
Garantiert unschädlich . Aeritlich
empfohlen . Keine Viele Dank¬

schreiben . Preis 4 Mark.

Hot-Apotheke Karlsruhe , K&iserstr . 8(l]

%

Ab 8Januar 1925
findet mein

Inventur -Ausverkauf
zu außergewöhnlich billigen Preisen statt

&<to7ktffaotr;

Mäntel
Kostüme
Mantelkleider

Morgenröcke

Nachmittags - und
Abendkleider
Kassaks / Blusen
Unterröcke

Teppicn- u. Betten- Klopferei f -
zxkett - Mzich »»

anf eigener Waldwiese . S ' anb - und mottentrei . Ä» V V >» GGanf eigener Waldwicse . Stanb - and mottentrei
Abholung morgens — Lieferung nachmittags

, Volle Garantie . Billige Berechnung .
Fasanensjtr. !L Telefon 42b

oder Postkart -GüSiard ,
wird tachgemak und villi « ausgeiühri . Settel -
lungen w rk>en entgegengenommene ./ . HeinstrageSg
oarterre . Theodor Christ

llzmenpuh.
Tüchtige Modistin I .

Kraft . sowie anaebende
I. Arbeiterin

sür sein . Genre m dau -
ernde Stellung bei k>ob .
i^ eiiaii gesucht .
Otto Herir >» . Ps ^rzbcim ,

Westliche 2g.

Modellbaus Aug . Kohlmeier
Karlstraße 7

MM MUMM
Sohlen und Fleck : HDrKSrilfenStr . 51

Leder Mk 3 90 und 4 40

Gummi Mk . 2 40 und 2 90

(beim Rondellplatz )

Koiserollee 145
(bei der Philippst aase )

Thaddäus.
Ter Nomon eines lunaen Verdens

Nach AuUeichnunaen kAustav Tanneggers
des Vikais

Von Paul L'okar Höcker .
>25 i Jfnrtlörud oerbofltl

Wladimir würde mich sein Werk wohl lesen
lassen , allein es ist russisch geschrieben — und
obwohl ich aus meinem Patz ein Russe bin , ver¬
stehe ich „meine Muttersprache " doch noch immer
nicht . Wladimir B . meint , ich hätte überraschend
viel Sprachtalent , aber Russisch will ich auf fei¬
lten Fall lernen . Ich will nicht verstehen ,
was Mama mit Iakimvsf spricht . Leider nimmt
letzt die Hitze derart überhand , daß wir nicht
lauge hierbleilen können . Wladimir B . hat abei
wohl Weisung , erst auszubrechen , wenn es von
Helouan aus gewünscht wird.

H e l o u a n , Himmelfahrtstag .
— Ich kann Dir erst heute wieder Nachricht

Leben , liebe Liselotte . Die paar Zeilen müssen
Tir viel sagen. Als wir aus einen Anruf oon
viafimuff hierher zurückkehrten , mutzte Wladi -
wir Ö - bereits , was mich erivarlcte . llnier -
wcgs suchte er mich schonend daraus vorzuberei¬
ten . Atama hat einem Aiädchen das Leben ge-
Kcben. Es heitzt ^liarivn Alexandra nach seinen
« liern . Sobald Mama reiiesähig sei . ' olle die
<rnhn nach liculon angetreten werden . Der
Arzt habe aber schwere Bedenken wegen der
Hitze im Roten Meer . Doch Mama möine so
batö als möglich nach Eenlon . Sie sllhit sich
vier nicht mehr sicher . Sie glaubt , daß Papa
Unsern Aufenthaltsort erfahren hat und ihr hier
Unannehmlichkeiten bereiten wird . Außer mir
Und Wladimir B . — und Berthe, , die ja aber so
jjicl „Takt " besitzt —, weift es bis jetzt niemand ,
^aß mein armes kleines Schwesterchen vor dem
Gesetz nicht Herrn Iatimofs zum Bater Hai .
<>ls jch nach unserer Ankunft aus Luksor in
^ uimas Schlafzimmer trat , konnte ich nicht spre-
">̂ n . so würgte mich s im Halse. Ich setzte mich
>>uf MamaS Bett . Sic war blaß , geängstigt ,
ober wunderschön , wie nie zuvor . Und ehe ich

'»

hindern konnte , preßte sie meine Hände gegen
ihr Gesicht und kützte sie , und ihre Tränen sie-
len darauf . Da weinte ich auch , lange , und legte
meinen Kopf neben den ihren aufs Kissen .
Aber dann kam Iakimoff und lachte sehr und
sagte , dos wäre aber nicht die rechte Grarula -
ttonsstimmung . und nun müßten wir eilt WlnS
Champagner trinken . Mamas wegen ging ich
schon auf alles ein , die Tränen fielen mir noch
in das Sektglas , aber ich bemühte mich zu
lachen unl> verschluckte mich , so daß er und
Berthe herzusprangen und mich aus den Rücken
klopften . So oft ich anfangen wollte zu spre -
chen , war es . als seien mir die Stimmbänder
gerissen . Jch ging dann endlich - Ein paar Tage
mußt ? ich danach im Bett liegen bleiben . Ter
Arzt sagte , ich hätte mir unterwegs etwas Ma¬
laria geholt . . Die lange Seefa '«. t empfiehlt er
für mich jedenfalls auch nicht . Das bewahrt uns
vielleicht vor Kurnegalle . Auch für Wladimir B .
wäre die Reisestrapaze ja sicherlich nicht gut .
Möglich , daß wir nun alle vom Arzt t'ür ein
halbes Jahr nach der Schweiz geschickt werden .
Tann wül ^de ich gewiß einmal die Möglichkeit
haben , nach Deutschland zu reisen . Und komme
ich nach Berlin , dann besuche ich Dich natürlich
in Stolp . Das wäre sehr schön. Aber Tu darfst
niemandem etwas von alledem sagen . Ich bin
doch sehr l>eunruhigt darüber , daß Du F . einige
meiner Briese gezeigt hast . Denke , wie entsetz -
lich c?s wäre , wenn mein Bater von den Bor -
gängen in Helouan erführe . Bist Du des F .
auch wirklich ganz sicher ? Mama sagte einmal ,
alle Buckligen seien hinterlistig und 'uchten
ihren Mitmenschen zu schaden , wo sie nur könn¬
ten . Das habe ich ihr ausgeredet , aber sie ist
doch ste,ts besorgt , wenn sie hört / daß ich nach
Deutschland geschrieben habe . Unser Aufenthalt
muß geheim bleiben . Darum kann ich den
alten Kameraden ja auch keine Grüße 'ch -cken .
Das tut mir oft leid , denn sie haben mich ohne
allzuviel Murren ertragen — in der Zeit , in
der ich so unschlüssig und so verzweifelt war .
wohl weil ich das Unheil ahnte , dem wir alle
entgegengingen .

Helouan , 21 . Mai .
— Liebe Lilo , nun steht es fest : Wir fahren

morgen von Alexandrien nach Genua , WlaSimir

B . int'd ich. Das Hotel wird zu Pfingsten ge-
schloffen . Ter Hitze wegen ist es schon seit acht
Tagen fast leer . Mama bleibt mit Marion und
Berthe in der Klinik von Dr . Smilh in Kano ,
bis zwei Salonkabinen zur Uebersahrt nach
Genua frei sein werden . Wir sollen sie in Sa -
maden in der Schweiz erwarten . Wladimtr B .
geht es nicht gut , aber er will es niemand wer -
ken lassen. Mit Iakiinoff kann ich nicht sprechen .
Er fühlt es wohl heraus , wie fremd ich ihm bin .
und er wirbt wicht mehr wie früher um meine
Freundschaft . Euch gegen Mama hat er sein
Benehmen sehr verändert : er fühlt sich jetzt alS
der Herr ihres Schicksals, weißt Du , seitdem die
kleine Marion auf der Welt ist . Die Verzüge -
rnng der Uebersiedlung nach Kurnegalle am fast
ein halbes Jahr paßt ihm ^ar nicht Er : ürchiet
Unannehmlichkeiten in Europa , erneute Paß -
schwierigkeiten , vor allem fürchtet er eine Aus -
einawdersetzung mit meinem Vater . Mama
sucht zwischen ihm und mir zu vermitteln und
ist so in ewigem Kampf . Sie hängt ja doch an
mir , das kann er nicht ändern . Seitdem es
feststeht , daß ich mit Wladivnr B . vorausreise
und wir uns wieder sür ein ^ aar Wochen Iren -
nen müssen, weint sie viel . Iavmoff kann aber
keine Tränen ausstehen . Ich s \ c Mama da -
durchzuhelsen , daß ich so sröh>>^ nnd unbe -
kümmert erscheine, als mir 's irgend möglich ist.
Meine nächste Nachricht bekommst Tu also,
kleine Lilo , wenn ich wieder in Europa bin .
Tann führe ich auch meinen richtigen stauten
wieder . Gott sei Dank ! —

Dein Freun » Thaddäus .

In den großen Fernen .
Thaddäus schreibt nicht mehr . Im Juni traf

sein letzter Brief aus Helouan hier ein . Das
ist nun zehn Wochen her .

Liselotte härmt sich.
Ich habe die Schweriner Verwandten gebeten ,

sie möchten die Kleine für die Ferien zu sich e : n -
laden . Aber Tante Elisabeth ist empört xiber
meine Intrige und über unsern Undank . Was
Liselotte hier etwa abgeht ? Sie hat die herrliche
Landluft und die Havel , Familienanschluß und
dieselbe reichliche Verpflegung wie alle hier im
Hanse, manches junge Mädchen an ihrer Stelle

würbe Gott auf den Knien danken . . . Also
abgeblitzt !

Seitdem ich die Psarrvertretung niedergelegt
und keine Sondereinnahmen mehr habe , lassen
sie mich meine Abhängigkeit noch schmerzlicher
als zuvor auskosten . Solang ich das Staats -
examen nicht abgelegt habe , zähle ich im Lehr -
plan nicht als volle Kraft . Better Theo behanp -
tet sogar , es könne für ihn zu Schwierigikeiten
mit der Schulaussichtsbehörde kommen. Ein
Grund mehr , die Barentschädigung in den be-
fcheidensten Grenzen zu halten . Als Korrektor
könnte ich durch Onkel D . in Schwerin vielleicht
eine besser bezahlte Stellung in einer Druckerei
wifsenschafllicher Bücher bekommen . Aber es
täte mir jetzt doch sehr leid , die Lehrtätigkeit aus-
zugeben . Jch habe sie liebgewonnen . Und ich
glaube , den Jungen bin ich irgendwie , ü » iich .
Jch habe auf meiner Bude freiwillige Pauk -
stunden eingerichtet . Da wird viel gelacht —
aber auch viel gelernt . Ein paar Schlote sitzenin Quinta wie in Sekunda , die mir das Leben
immer wieder schwer machen wollen : doch das
. » Ausnahmen . Und Liselotte hier allein
lassen ? Tante Elisabeth putzt sie dann vollends
zum Aschenpuitel herunter . So kann ich sie doch
ab und zu ein bißchen herausholen aus der
Tretmühle . Das sind gestohlene Feststunden ,
wenn wir Literatur treiben — das Weltgebände
auf der Karte oder am Sternenhimmel studie-
ren — oder weite , fabelhaft billige Reisen in
fremde Läwder unternehmen . Thaddäus hat ihr
einmal gesagt, er wolle Geograph werden und
nach seinem Siudium als Forschungsreisender
in die Welt hkinauöziehcn . Nun übt und bildet
sie sich, die kleine Lilo , um später einmal ihrein
ungestümen Freund auf all den krausen Weaen
seines Schicksals mit Sttchverständnis folgen zu
können .

Aber wo sie ihn jetzt suchen soll , das weiß
weder sie noch ich .

Heute wieder einmal eine Anfrage aus Frank -
fürt von Thaddäus Printz dem Aelteren an das
Direktorium : ob inzwischen noch immer keine
Nachricht von seinem Sohne hier eingetroffen
sei. Verneinende Antwort abgesandt .

lFortsetzung folgt .)



Ott. 10. Seit« 8 Karlsruher Tagblatt . Mittwoch, den 7. Januar lS2S Abend - AuSgabe

Inventur - Aus verkouf
von Donnerstag , den 8 ., bis Samstag , den 17, Januar

Zum Verkauf gelangen nur Qualitätswaren
zu wesentlich ermäßigten Preisen I

Herren-Anzüge
aus hell u . dunkel gemusterten Cheviot - , Kammgarn -
und Gabardine -Stoffen bis zu den feinsten Qualitäten

zum Inventurpreis 88 .- 68.- und

Sonder - Angebot s

Blaue Sacco-Anzüge
einreihige Form , moderner Schnitt ,schöne Meltonware in beste , Ausführung , Inventurpreis

24 .

Loden-Mäntel
aus solidem Strichloden , wasserdicht , imgräg .

zum Inventur preis

Gummi-Mäntel 0 n
bequemeSchlüpferform,garanfiertwasserdicht

zum Inventurpreis 26.- und •

Herren-Mäntel
moderne Formen aus Covercoat , Gabardine und
Whipcord - Stoffen , teilweise auf Seide gearbeitet
zum Inventurpreis 98 .- 88.r 68 .- 48 .-

e
38

.

Ein größeres
Sortiment

gestreifte

Herren-
Hosen

besonders billig
jede Hose

Mark

Sonder - Angebot :

Herren -Winter-Mäntel / o
moderne , 2 reih ige Formen mit Rückengurt .
ohne Rücksicht auf die bisherigen Preise Inventurpreis

Loden-Joppen « 0
warmgeiütterte, gute strapazierbareQualitäten I m

zum Inventurpreis •

Windjacken -
jetzt 19 . 50 ■

Im -
prägn .

aus prima Covercoat

aus feldgrauen Zeltbahnstoffen . . . jetzt
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E im Preise ebenfalls bedeutend ermäßigt . Cinzelstücke ganz besonders billig =
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Verkauf nur gegen bar. Aenderungen müssen berechnet werden

reitbarth
Kaiserstraße Ecke Herrenstraße

BRENNHOLZ
trockene Ware , Buchen und Tannen in
jeder Verarbeitung liefert ab Lager und k «

Keller ?u billigsten Tagespreisen , die

Gemeinnützige Beschäftigungsstelle
Dui -Iachcrallee IfH Kaserne Wottcsnue .

Telephon 548 » .

lolfe Neumann
in

„Oer Hann ohne Herz"

KROKODIL
Jeden Donnerstag

Schlachtfest
Miinchener Löwenbräu, hell u . dunkel

St. Benno -Bier
direkt vom Faß

I . Möloth

Schlafzimmer - Bilder
mlStocrt . Bilder für alle Räume . Elnraluiutnufn

Tchlälero Kunstbandluiig . Kaiserstrabe 38.

D<ac>a«o®c»o(acK* )?)oiooiooio ®oio - ctcctc

Posfiarii
voml . lanuar

Preis 10 Pfennig

Zu haben in der Geschäfts¬
stelle des Tagblatts , Ritlerstr . 1

feC#oa «ooic (io » c » aäo .-jcioaiocr ) .. cj«oa »oa »D - )

Privat-

Tanz -
Lehr-Institm
Vollrathl
- udwigspiau 5s 11
-teginn neuer Kurse |

Einzelunterricht
Aninaiduiiaen federjeil

Ernstgemeint.
All . , alleinsteh ., beru ?S -

tätig , in gut . Verhältn . .
wünscht GedankenauSt .
m . nutfit . örn . ?w . 5n » .60 I . zwecks baldiger
Heirat . Geil . ?lnaeb . u .
Nr . 24SS i . Tagblatib .

Bolksbübne Karlsruhe e. B.
Mittwoch , den 28. Januar , findet abends
8 Uhr im nroften Saale des ftriedrichshoseS ,Karl - Kriedrichstrahe L8 . die

orbentl .Mitgliederversammlung
statt . Die Mitglieder der Volksbühne sind
berechtigt teilzunehmen Tie werben vier -" t hoilich eingeladen , die Persammlung

besuchen . Die Mitgliedskarten dienen
als Ausweis .

TaacSordnung :
1. Geschäfts, » nd Rechenschaftsbericht .L. Neuwahlen .
3. Anträge und Verschiedenes .

Ter Vorstand .

mit
zu

"
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